| 


geosse: 
Bezugspreis: d “gl 
a Bangen oterteljährl. 16,16 Bl., monatl. 5,3 


2 Sonntaas⸗Nummer 30 Gr. 


Nr. 270. 


Douijche 


ss00000000000008 
art Beſtellgeld dierteljährlich 14,00 Zl., ; 
den Ausgabeſtellen monatl. 4,50 31. Bei ; 
2 Unter Streifband in Polen monatl.8 81. & 
anzig 3 Old. Deutihland 2,50 K.: Mi. - Einzelnummer 25 Gr., Dienstags und 2 
Bei höherer Gewalt (Betriebsitörung uſw. hat der Bes 
: zieher keinen Anspruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


—.. demie Tageblatt‘ 


Senats⸗ Wähler! 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Bromberg, Sonnabend den 22. November 1930. 


Auf jede Stimme kommt es an! 


Wir können nur dann unfere Senatsmandate halten, wenn wir überall in Stadt und Land 


bis zum äußeriten unſere Pflicht erfüllen. 


Jede Stimmenthaltung iſt ein Verbrechen an unſeren Volksgenoſſen, an unſerer Heimat, an unſeren Kindern. 


Holt die letzten Reſerven heran! 
Jeder Staatsbürger, Mann oder Frau, der das 30. Lebensjahr vollendet hat, kann zum Senat wählen. Die Wahl iſt geheim! 


Am Sonntag, dem 23. November 


ſteht uns die Urne von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends wieder zur Verfügung. Kommt alle zur Wahl und bringt neue Freunde unſerer 
gerechten Sache, bringt neue Wähler des Deutſchen Wah lblocks zur entſcheidenden Abſtimmung mit. Wir ſtimmen und werben 


in der ganzen Wojewodſchaft Poſen für die Liſte Nr. 
in der aanzen Wojewodſchaft Pommerellen für die Lifte Nr. 


Die Welt ſieht auf uns. Wir Dürfen keine Stimme verlieren! 


Dr. von Koerber 


Politik und Wirtſchaft 


Von unſerem früheren deutſchen Sejm⸗ 
abgeordneten Dr. von Koerber⸗Koerber⸗ 
rode, dem jetzigen Spitzenkandidaten der deut⸗ 
ſchen Senatsliſte für Pommerellen wurden uns 
folgende Zeilen zur Verfügung geſtellt: 


„Wirtſchaft geht vor Politik“ hört man häufig ſagen. 
Ich möchte das etwas anders faſſen: „eine geſunde Wirt⸗ 
ſchaftspolitik iſt die Grundlage jeder richtigen Staats⸗ 
politik“, oder „wer über die Politik die Wirtſchäft vergißt. 
zäumt das Pferd am Schwanze auf“. Alle an der Wirtſchaft 
intereſſierten Kreiſe haben das größte Intereſſe daran, daß 
die Politik des Landes richtig geführt wird. 

Bei den Sejmwahlen hat der Regierungsblock ſich ja 
nun die abfolirte Mehrheit verſchafft, die genügt, um alle 
politiſchen Maßnahmen für die Wirtſchaft zu erzwingen. 
Mit Recht erwartet nun die geſamte Bevölkerung 
in Polen, daß die Regierung jetzt aufs ſchnellſte alles das 
tun wird. was das völlig darniederliegende Wirtſchaftsleben 
wieder in Gang bringen ſoll. Das iſt die erſte Forderung, 
dte öberall geſtellt wird. 

Es genügt natürlich nicht, daß nur optimiſtiſche Berichte 
in den Zeitungen erſcheinen, wie ſie der nun abgereiſte 
Finanzkontrolleur Dewey auf Grund der ihm erteilten 
Informationen zu geben beliebte, und der u. a. noch vor 
kurzem erklärte: die Lage der Landwirtſchaft ſei „durchaus 
befriedigend“. Daß ſie das nicht iſt, daß vielmehr dieſer 
Grundpfeiler des Staates aufs ſchwerſte erſchüttert iſt, weiß 
jedermann. Daß infolgedeſſen alle Berufsgruppen mit 
wenigen Ausnahmen echeblich mitleiden, iſt ebenſo bekannt. 
Befonders mitbetroffen iſt die Induſtrie und die Arbeiter⸗ 
schaft. Ducch eine vielfach falſche Wirtſchaftspolitik, die nur 
an den Export denkt, hat die Induſtrie den Binnenmarkt 
verforen. Ein kaufkräftig erhaltener Binnenmarkt könnte 
ihr den größten Teil der Produkte abnehmen, die fie heute 
nicht abſetzen kann oder zu unmöglichen Exportpreiſen ins 
Ausland verſchleudern muß. Die Folge davon iſt die große 
Arbßeitsloſigkeit, die in den Kreiſen der Arbeiter ungeheures 
Elend verbreitet und auf der anderen Seite der Geſamt⸗ 
bevölkerung durch notdürftige Unterſtützung der Arbeits⸗ 
ofen sehr große und unproduktive Unkoſten verurſacht. 

Aber auch ſonſt treibt die heutige Wirtſchaftslage zur 
Kataſtrophe. Die Arbeitsloſigkett, die zahlloſen Konkurſe, 
der Rückgang des Außenhandels, die wachſende Verſchul⸗ 
dung der Unternehmer läßt die direkten und indirekten 
Steuererträge zurückgehen, auf denen Staats- und Kom⸗ 
munalwirtſchaft aufgebaut ſind. Ebenſo ſinken die Zölle, 
und die Eiſenbahn-Einnahmen gehen dauernd zurück. Wenn 
man dann noch erfährt, daß die Valuta- und Deviſenbeſtände 
der Bank Polſti in den erſten 9 Monaten dieſes Jahres ſich 
um 48 Prozent verringert haben, ſo wundert man ſich nicht 
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mehr über die neueſten Krediteinſchränkungen 
durch dieſes Zentral-Bankinſtitut. Daß als Folge davon auf 
den Banken und Kaſſen die Spareinlagen zurück⸗ 
gehen, daß die Aktienkurſe verfallen und eine 
Kapitalflucht ins Ausland ſtattfand, iſt eine natürliche, 
für unſere Wirtſchaft aber verhängnisvolle Folge. 

Wir ſind alſo wirklich tief genug geſunken. Uns, in 
Pommerellen, trifft die Kataſtrophe vielleicht am ſtärkſten. 
Die unrarteiiſche, polniſche „Gazeta Handlowa“ ſchrieb 
kürzlich über Pommerellen: „Jede Woche, faſt jeder Tag, 
bringt neue Nachrichten über die Schließung weiterer In⸗ 
duſtrieſtätten, über Geſchäftsaufſichten, über verzweifelte 
Notſchreie“ uſw., und „die Hilfe ſeitens der Regierung 
kommt nicht über Projekte, Konferenzen, Unterſuchungen, 
Denkſchriften, Zuſicherungen Dineus, d. h. aus Vor⸗ 
bereitungen, die nicht den geringſten realen Wert 
hoben“. Dem möchte ich hinzufügen: Wer ſich überlegt, daß 
im Herbſt vor dem Kriege hier der Roggen dem 
Bauern 8 Rmk., die Hartoffeln 2,50 Rmk. pro Zentner, im 
fetzigen Herbſt dagegen der Roggen nur 4 Rmk., die 
Kartoffeln gar nur 30 Reichspfennige einbrachten, während 
er auf der anderen Seite erhöhte Laſten und für ſeine 
Schulden ſtatt 45 Prozent jetzt 12 — 15 Prozent Zinſen 
tragen muß, dem iſt es klar daß es ſo nicht weiter geht. 
Die Preiſe, und ſomit die Rentabilität der Landwirtſchaft 
find ungeheuer abgebaut. Entweder alles andere folat die⸗ 
fer Pretsſenkung ſchnellſtens (aber der ſtaatliche Stickſtoff 
koſtet heute genau fo viel, wie vor einem halben Jahre, To 
daß niemand ein Pfund davon kaufen kann!), oder man 
ſchafft der Landwirtſchaft wieder normale Einnahmen, oder 
— die Landwirtſchaft geht zugrunde, und als Folge die mit 
ihr ſo eng verbundene Induſtrie, Handel und Handwerk. 

Die Regierung hat jetzt alſo das Wort. Wird 
ſie führen? Wird ſie aufwärts führen? Wenn 
nicht, wird es Stimmen geben, die zu kritiſieren wagen 
und mahnen können? Man kann die Wirtſchaft im Lande 
nicht damit beruhigen, daß man auf die allgemeine ſchlechte 
Weltlage hinweiſt. Blickt man z. B. in unſer Nachbarland 
Deutſchland, fo ſieht man überall, daß man das Wirt⸗ 
ſchaftsproblem energiſch anpackt und zu meiſtern ſucht. Die 
Landwirtſchaft wird vor Auslandskonkurrenz geſchützt und 
erhält Steuererleichterungen; ſie erhält und braucht keine 
Geſchenke, ſondern man will ſie wieder in Stand ſetzen, ihre 
Wirtſchaft weiter zu führen, ihre Leute zu löhnen, der In⸗ 
duſtrie Ware abzukaufen, ihre Schulden zu tilgen und ihre 
Zinſen zu zahlen. Nicht Geſchenke und Kredite, ſondern 
Wiederherſtellung der Rentabilität iſt die 


erſte Forderung auch für unſere Landwirtſchaft und unſer 


ganzes Land. Doch auch andere Maßnahmen in Deutſchland 
verdienen unſere Beachtung: man ſenkte die Kohlenpreiſe, 
die Eiſenpreiſe, die Zementpreiſe, ganze Induſtrien, wie 
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z. B. die Elektro⸗Induſtrte ſetzen ihre Preiſe herab, man 
baut Gehälter und Löhne ab, verringert die Kleinhandels⸗ 
preiſe für wichtige Lebensmittel, ſtreicht die Etats bei Staa⸗ 
ten und Kommunen röckſichtslos zuſammen uſw. So ver⸗ 
billigt man die Ware. Ausland und Inland kaufen 
nun wieder die billigeren Waren in Deutſchland, dadurch 
wird mehr Arbeitsgelegenheit geſchaffen, es ver⸗ 
mindert ſich die Arbeitsfofigfeit und dadurch werden auch 
wieder die Koſten geringer, welche die Allgemeinheit an 
Steuern und Laſten trägt. - 

Sieht man bei uns ähnliche Anſätze? Wo 
wird bei uns geſpart? Deutſchland gibt 7,3 Prozent ſeiner 
Geſamtausgaben für ſein Heer aus, Amerika 18,8 Prozent, 
und wir ſelbſt über 30 Prozent! Sinken bei uns die Koh⸗ 
lenpreiſe? Hat man hier nicht am 1. Juli beiſpielsweiſe 
die Koſten der Invalidenverſicherung noch erhöht? 
Sinken oder ſteigen die Krankenkaſſenkoſten? Wo iſt ein 
Abbau der Kommunalabgaben, wo ein Sinken der Grund⸗ 
ſteuern, der Wegeſteuern uſw.? N s 

Und doch kann die Politik der Wirtſchaft nur helfen, 
wenn ſie zunächſt drei Aufgaben energiſch anpackt: 

1. Wiederherſtellung der Rentabilität der Landwirtſchaft 
und dadurch Stärkung der inneren Kaufkraft der Be⸗ 
völkerung; j 

2. Größte Sparſamkeit im Staatsetat, ſowie bei allen 
Kommunal- und ſozialen Verwaltungen; 

3. Preisſenkung in der Induſtrie (Kohlel), um Abſatz 
im In⸗ und Ausland zu Ichaffen und die Arbeits: 
loſigkeit zu verringern. 

Viele Wege führen nach Rom! Es iſt nicht unbedingt 
nötig, die Zeit damit zu verlieren, daß man gerade den 
beſten ſucht und geht, ſondern die Hauptſache iſt, daß man 
überhaupt einen klaren Weg feſt und entſchloſſen be⸗ 
ſchreitet und den man bewußt vorwärts führt. Dann 
— aber auch nur dann — wird man die Gefolgſchaft hinter 
ſich haben. Zu dieſer Gefolgſchaft gehören hier im Lande 
über 30 Prozent nationale Minderheiten, die 
im Wirtſchaftsleben ein ſehr beachtlicher Faktor ſind. Sol⸗ 
len auch ſie der Führung folgen, ſo iſt die erſte Voraus⸗ 
ſetzung daß der ſinnloſe Kampf gegen dieſe Minderheiten 
und ihre kulturellen Rechte eingeſtellt wird. Denn ohne 
Frieden und Vertrauen im Lande bleiben alle Maßnahmen 
zur Hebung der Wirtſchaft letzten Endes wirkungslos. 


Das Geſicht des neuen Sejm. 


Verſtändigungsverſuche des Regierungsblocks.— 
Die Seimberatungen. — Der Staatsgerichtshof. 


Warſchau, 20. November. Geſtern zogen die erſten 
politiſchen Schwalben in den Seim ein. Im Klub des 
Regierungsblocks fand eine vertrauliche Beratung ſtatt und 
der Abgeordnete Polakiewiez, der vorausſichtlich zum 
Vizemarſchall des Seim gewählt werden dürfte, empfing 
verſchiedene Delegationen. Die Sppofitionsführer gewähr⸗ 
ten Preſſevertretern Unterredungen über das Wahlergebnis 
und verſuchten den Nachweis zu führen, daß die letzte 


Niederlage der Oppoſition der Weg zum Siege ſei; ihre im 
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Sejm einzuſchlagende Taktik verrieten ſie jedoch nicht. Aus 
einer Unterredung, die der Vertreter des jüdiſchen „Nails 
Przeglad“ mit markanten Perſönlichkeiten des Reaterungs- 
blocks hatte, geht hervor, daß der Weg zur Verſtändigung 
mit der Linken nicht verſchloſſen ſei, daß man auch mit der 
Chriſtlichen Demokratie flirten wolle, und daß das ab⸗ 
geſonderte Zimmer in der Sejmbibliothek wiederum Zeuge 
von Zuſammenkünften politiſcher Gegner ſein werde. Frei⸗ 
lich gilt es als ſicher, daß im neuen Sejm allzu lange Be⸗ 
ratungen nicht ſtattfinden werden. Es wird keine poli⸗ 
tiſchen Kämpfe geben, und die Aufmerkſamkeit der politiſchen 
Berichterftatter wird ſich nicht fo viel auf die Beratungen 
des Sejm, wie auf die Sitzungen des Klubs des Regie⸗ 
rungsblocks konzentrieren. Denn hier wird die Schmiede 
der parlamentariſchen Projekte ſein; hier wird der Aus⸗ 
gleich von Differenzen zwiſchen den einzelnen Gruppen des 
Regierungsklußbs ſtattfinden. 

Der Klub des Regierungsblocks wird daher ein kleines 
Parlament unter der Leitung eines Präſidiums darſtellen. 
Angeſichts deſſen wird der Sejmmarſchall weniger Schwierig⸗ 
keiten haben; denn es wird kaum die Notwendigkeit ein⸗ 
treten, die Mehrheit zu zählen, oder gar durch Hammel⸗ 
ſprung feſtzuſtellen. Die namentliche Abſtimmung wird 
ſchon ein vollkommen überflüſſiges Verfahren ſein. 

Es bleibt noch der Weg der Internellationen und 
Dringlichkeitsanträge. Leider iſt der Meiſter von Inter⸗ 
pellationen, der ehemalige Abgeordnete Krempa, der in 
den drei vorhergegangenen Sejms in jeder Sitzung einige 
Interpellationen einreichte, aus dem neuen Sejm ver⸗ 
ſchwunden; er wurde nicht gewählt. Durchgefallen iſt auch 
ſein Genoſſe, der Meiſter der Spaltungen, der adlige Bauer 
Jan Stapinſki. 

Das Geſicht des Seim hat noch keine klaren Formen 
angenommen. Im Umlauf iſt das Gerücht, daß der ehe⸗ 
malige Seimmarſchall Rataf in den Seim zurückkehren, 
daß es auch dem Sozialiſtenführer Diamand gelingen 
werde, ein Mandat auf der Staatsliſte zu erlangen. Eine 
Sache wird im neuen Seim kaum noch verhandelt werden: 

die Czechowiez⸗Affäre. Übrigens wird der neue Seim zu⸗ 
ſammen mit dem Senat einen neuen Staats gerichts⸗ 
hof berufen, in welchem ſich die Mehrzahl der, Mitglieder 
aus Kandidaten des Klubs des Regierungsblocks zuſammen⸗ 
ſetzen wird. Die Werke des alten Seim werden auf dieſe 
Weiſe für lange Zeit in Vergeſſenheit geraten. 


i 250 Wandate für den Negiernngeblock. 


Warſchau, 20. November Im Ergebnis der geſtern 
durchgeführten endgültigen Berechnungen der Bezirks⸗ 
kommiſſionen wurde die Lifte 19 (Chriſtl. Demokratie) das 
dritte Mandat im Bezirk Lukow⸗Garwolin zugeſprochen. 
Außerdem ſtellte ſich in Lemberg heraus, daß die Sanie⸗ 
rung ein drittes Mandat erhalten habe, die Zioniſten aber 
ſich mit einem Mandat begnügen müſſen. Die Juden trifft 

dieſer Verluſt übrigens nicht beſonders ſchmerzlich, da an 
dritter Stelle der Sanierunasliſte ebenfalls ein Jude 
(Zeger). ſteht. Auch im Wahlbezirk Kraſnyſtaw wurde die 
genaue Zählung beendet. Hier erhielt die Lifte Nr. aleich⸗ 
falls zwei Mandate, alſo ein Mandat mehr, als zunächſt ge⸗ 
meldet wurde. Nach Hinzuzählung dieſer Mandate beträgt 
die Geſamtzahl der Sanierungsabgeordͤneten 250. 5 


a Wie ſich herausſtellt, bat die Sanierung in den einzelnen 


Teilgebieten folgenden Prozentſatz der Stimmen auf ſich 


vereinigt: 


94 Prozent in den Oſtwofjewodſchaften, 
65 Prozent in der Wojewodſchaften Oſtgaliziens, 


* 50 Prozent in den Zentralwofewodſchaften, 

1 30 Prozent in der Wojewodſchaft Pommerellen, 

x 20 Prozent in der Wojewodſchaft Poſen. 

3 Am Montag, dem 24. d. M., 10 Uhr vormittags, wird 
x die Sitzung der Staatswahlkommiſſion ſtattfin⸗ 


den, in der die Verteilung der Mandate aus der Staats⸗ 
Lifte vorgenommen werden ſoll. An dieſer Sitzung werden 
außer den Kommiſſionsmitgliedern auch die Bevollmächtig⸗ 
ten der gültig angemeldeten Staatsliſten teilnehmen. 


5 Re erſte Seimſitzung. 


1 Die erſte Sitzung des neugewählten Sejm wird 

wahrſcheinlich am 9. Dezember ſtattfinden. Eröffnet 
wird fie von einem der drei älteſten Abgeordneten im Sejm, 
den der Präſident der Republik beſtimmen wird. Als 
älteſte Abgeordnete gelten die gewählten Mitglieder des 
Sejm. Bojko, Trampezynſki und Fürſt Andreas 
Lubomirſki. Unter dem Vorſitz des einen von ihnen 
wird der Seim die Wahl des Sejmmarſchalls vornehmen. 
Dem „Kurjer Poranny“ zufolge gilt es faſt als ſicher, daß 
der frühere Miniſterpräſident Switalſki zum Sejmmarſchall 
ernannt werden wird. 

Entſprechend dem bisherigen Brauch wird die Ragie⸗ 
rung nach den Wahlen des Sejmbureaus dem Präſidenten 
der Republik die Demiſſion einreichen, worauf der Prä⸗ 
ſident im Laufe desſelben Tages dieſelbe Regierung wieder⸗ 
beruſen wird. 


Fuſion der Vauern⸗Parteien. 


Warſchau, 20. November. Im letzten Sejm wurde be⸗ 
kanntlich eine Aktion geführt, die auf den Zuſammenſchluß 
der Vauernparteien abzielte. Die Verhandlungen waren 
ſoweit geoͤiehen, doß die Klubs der drei Bauernperteien 
„Piaſt“, „Oyzwolcnie“ und die „Vauernpartei“ eine gemein⸗ 
ſame Verſtändioangskommiſſion ins Leben riefeu, weiche die 
einheitliche Haltu ig der genannten drei Gruppen nicht allein 
im Parlament, ſondern auch iin ganzen Lande beſtimmen 
ſollte. Vor den Schluß der Kadenz des vorigen Sejm traten 
die drei Parteien dem Zentrolink'ölock bei; doch ihre Be⸗ 
mihungen um eine ence Zuſammenaebeit untereinander 
lörten nicht anf. Im Comer dieſes Jahres kamen die 
dret Parteien dahin überein, eine ge Kgeinſame parla⸗ 
mentariſche Vertretung durch die Vereinigung der 
a Klubs in einen Klub zu bilden. Die ſpätere Auf⸗ 
ſung des Parlaments machte dieſe Ib'cht gegenſtandslos. 
= Jetzt, in der neun Zrjammenjehung des Parlaments, 
wird nach Anſicht des „Kurier Varſzawſki“ das erwähnte 
Projekt zweifellos verwirkl'-t werden. Das Blatt meint. 
daß angeſichts der geneinſamen Gefahr eine völlige 
ae dieſer drei Parteien zuſtande kommen 
wird. 
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Die Breſter Gefangenen. 


Über die Entſcheidungen hinſichtlich der Breſter Häft⸗ 
linge weiß man bis jetzt noch nichts Beſtimmtes. Diverſe 
Gerüchte löſen einander ab. Das Gerücht, wonach eine 
Anzahl der in Breſt befindlichen Politiker in das grauen⸗ 
volle Heilige-Kreuz⸗Geſängnis übergeführt werden ſoll, 
wird ſich hoffentlich nicht bewahrheiten. Der Kommandant 
des Breiter Gefängniſſes Oberſt Koſtek-Biernaecki, 
der kürzlich einige Tage in Warſchau geweilt hat, hat ſich 
geſtern nach Breit Litowſk zurückbegeben. Zuſammen mit 
ihm ſind — wie der „Wieczor Warſzawſki“ erfährt — einige 
Gendarmerieoffiziere dahin abgefahren, die den Auftrag 
haben ſollen, die einzelnen Breſt⸗ Gefangenen in ihre 
Heimat⸗Gefängniſſe einzuliefern. Der Abg. Korfanty 
ſoll in Myſlowitz, die Abag. Liebermann und Du⸗ 
bois, Pragier und Popiel ſollen in Warſchau c in⸗ 
geliefert werden. 

In unterrichteten Kreiſen wird behauptet, daß un⸗ 
geachtet der Kußerungen des Unterſuchunasrichters Demants 
über den befriedigenden Geſundheitszuſtand der Breiter 
Gefangenen, Abg. Korfanty an Grippe erkrankt war 
und die Erlaubnis erhielt, am Tage in der Zelle zu liegen. 

Man nimmt an, dan die Räumung des Gefänaniſſes in 
Breſt noch Ende dieſer Woche erfolgt. Hierauf ſoll — wie 
der „Miersär Warſzawſki“ zu melden weiß — Oberſt 
Koſtek⸗Biernaceki eine Urlaubsreiſe ins 
Ausland antreten und nach der Rückkehr vom Urlaub 
einen hohen militäriſchen Poſten übernehmen. 


Neninitte Terroriſten 
vor dem Obersten Gericht. 


Martchan, 20. November (PAT) Das Oberſte Gericht 
in Warſchau beſchäftigte ſich heute mit einer Anklageſache 
gegen ukralniſche Mitglieder einer militäriſchen Organiſa⸗ 
tion, A wegen ſtaatsfeindlicher Tätigkeit angeklagt ſind, 
wobei ſie ſich der Waffen und Exploſivmaterials bedienten. 
Die Angeklagten haben eine Reihe von terroriſtiſchen Akten 
verübt, u. a. ein Attentat auf den Bahnhof, wo ſie eine 
Bombe und eine Höllenmaſchine im Hauſe des Vorſt indes 
der Oſtmeſſen niedergelegt hatten. Das Schwurgericht in 
Lemberg hatte von 11 Angeklagten den Roman Bida zum 
Tode, einige Angeklagte zu vier Jahren Zuchthaus und an⸗ 


dere zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. Gegen dieſes 


Urteil des Lemberger Schwurgerichts hatten mehrere Ans 
geklagte, darunter der zum Tode verurteilte Bida, Be⸗ 
rufung eingelegt. In der heutigen Verhandlung beantragte 
der Staatsanwalt die Beſtätigung des Urteils, während die 
Verteidiger eine Milderung desſelben erbaten. Das Ge⸗ 
richt beſchlaß. morgen um 12.30 Uhr mittags das Urteil zu 
publizieren. 


genſationelle Verhaftung. 


Warſchau, 20. November. (Eigene Meldung.] Ge*ern 
iſt auf Weiſung des Prokurators der bekannte und in War⸗ 
ſchauer Geſellſchaftskreiſen angeſehene Univerſitäls⸗ 
profeſſor Advokat Jerzy Fiedorowicz ver⸗ 
haftet worden. Fiedorowies werden Betrügereien zur Laſt 
gelegt, die er zum Schaden der Firma Gener al Motors, 
deren juriſtiſcher Beirat er war, begangen hat. Schon vor⸗ 
her hatte die Warſchauer Advokatenkammer nach Prüfung 


der gegen Fiedorowies erhobenen Vorwürfe dieſen aus 


der Advokatenliſte geſtrichen. 

Die Verhaftung hat großes Aufſehen erregt. Fledo⸗ 
rowicz tft auch in literariſchen Kreiſen als Verwalter der 
Autorenrechte des verſtorbenen Nobelpreisträgers Neymont 
bekannt. N f a a 


Meift Billudfti ins Tusland? 


Wie polniſche Blätter melden, hatte Marſchall Pitſudſki 
am Dienstag nachmittag eine längere Konferenz mit dem 
Staatspräſidenten Moscieki im Schloſſe. Die Konferenz be⸗ 
traf Angelegenheiten der nächſten Zukunft. Nach umlaufen⸗ 
den Gerüchten iſt mit der Möglichkeit einer längeren Aus⸗ 
landsreiſe des Marſchalls zu rechnen. Bekanntlich war ſchon 
früher von der Abſicht Pilſudſkis, die kältere Jahreszeit im 
Auslande zu verleben, die Rede. Jetzt nach dem Sieg des 
jetzigen Regimes bei den letzten Wahlen ſcheint dieſer Plan 
eine aktuelle Bedeutung zu erlangen. 


Hhharles Dewey abgereiſt. 


Warſchau, 21. November. Charles Dewey, bis vor 
kurzem Finanzberater der Polniſchen Regierung, Fat geſtern 
Warſchau verlaſſen. Vor ſeiner Abreiſe ſtattete ihm 
Finanzminiſter Matuſzewſki einen Beſuch ab. Herr 
Dewey wird nach ſeiner Rückkehr nach Amerika einen 


Der polniſchen Preſſe zufolge wird er auch eine Reihe von 
Vorleſungen über Polen halten. 5 


— 


Nachklänge | 
zum „blutigen September: Sonntag“ in Warſchau 


Warſchan, 20. November. Am Mittwoch ſollte hier der 
Prozeß gegen zehn Sozialiſten beginnen, die am 
14. September, dem ſogenannten blutigen Sonntag, 
der zwei Tote und jo viele Verwundete gefordert hat, der 
Polizei Widerſtand geleiſtet haben ſollen. Die Anklage ſteht 
mit den Unruhen zuſammen, die an dem genannten Tage 
nach dem Kongreß des Zentrolinksblocks in Warſchau ſtatt⸗ 
gefunden hatlen. An der Spitze der Angeklagten ſtehen die 
ehemaligen Abgeordneten Dziegielewſki und Cho⸗ 
dyüſki, der Kommandant und ſtellvertretende Komman— 
daut der ſozialiſtiſchen Miliz, ferner der Redakteur der 
„Pobudka“, Synowieeki, die Stadtverordnete Frau 
Budzyüſta und andere ſozialiſtiſche Parteiführer. 

Zur Verhandlung waren 3 Polizeikommiſſare 
nicht erſchienen, auf die der Prokurator nicht ver⸗ 
zichten wollte. Der Vertreter der Anklage beantragte daher 
die Vertagung der Verhandlung, die auch vom Gericht 
beſchloſſen wurde. Die Anträge der Verteidigung, die An⸗ 
geklagten auf freien Fuß zu ſetzen, wurden abgelehnt. 
Nur ein Angeklagter wurde mit Genehmigung des Staats: 
anwalts gegen eine Kaution von 500 Zloty aus der Haft 


entlaſſen. 
— 


Direktorpoſten bei der Federal Reſerve-Bank übernehmen. 


Adcheres Haar 


PIXAVON’ 
Shampoon 


Scharmützel 
an der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze. 

Wilna, 20. November. (PA T.) In der verfloſſenen 
Nacht wurde auf dem Grenzabſchnitt bei Lowezewicz 
Grenzpatrouille durch Kampfgetöſe alarmiert, das von 
ruſſiſchen Seite vernehmbar war. Es zeigte ſich, daß eine 
Sowjetpatrouille einer Gruppe von bewaffneten Leuten, die 
nach Polen übertreten wollten, die Grenze verlegt hatte we 
halb ein Feuergefecht entbrannte, das faſt eine halbe Stunde 
währte. Nach Berichten der Grenzbevölkerung handelte 
ſich um eine Gruppe von Leuten, die aus 15 Perſonen Be 
je und die von einer Abteilung der Tſcheka verfolgt 
wurde. 


Schwediſcher Proteſt in Moskau. 


Stockholm, 20. November. (PA T.) Wegen der kürzlich 
erfolgten Verhaftung des ſchwediſchen Ingenieurs Roſella 
durch die Eomwjetbehörden wegen angeblicher Tätigkeit gegen 
den Fünfjahrplan hat das ſchwediſche Außenminiſterium den 
ſchwediſchen Konſul in Moskau beauftragt, dem Außen 
miniſterium mitzuteilen, daß die Verhaftung eines ſchwedi⸗ 
ſchen Staatsangehörigen in Sowjetrußland und die voll“ 
ſtändige Unmöglichkeit, ſich mit dem Verhafteten in Verbin- 
dung zu ſetzen, in Schweden große Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen habe. Wie die Blätter melden, hat auch die Sowfet⸗ 
deln in Stockholm, Frau Kollontaj, eine ähnliche Note 
erhalten. - 


der Yentihen-Hah. 


Neue Studentendemonſtrationen in Varſchan. 

Warſchau, 20. November. Seit einiger Seit veranitolte* 
gewiſſe Studentengruppen ſyſtematiſch Demonſtrotio⸗ 
nen, wobei die Glasſpinde und Reklamen vor den Kino- 
theatern „Pan“ und „Capitol“ zerſtört werden, angeblich aus 
dem Grunde, weil dieſe Kinos deutſche Filme auf 
führen. Trotzdem die Direktionen der beiden Kinos ökſent⸗ 
lich bekanntgaben, daß die Filme ſchweizeriſcher Her 
ſtellung ſind, kam es geſtern abend wiederum vor beiden 
Kinotheatern zu Ausſchreitungen, denen ſich eine größere 
Menſchenmenge anſchloß. Die Polizei machte den 
nah bald ein Ende und verhaftete mehrere Per 
ſonen. 


Nepublif Polen. 
Straßburger ſoll verſetzt werden. 

Berlin, 20. November. Wie gemeldet wird, ſoll der 
Generalkommiſſar der Republik Polen in Danzig Dr. 
Straßburger nach Tot iv verſetzt werden. Dieſe 
Maßnahme ſoll dem „Kurjer Poznanſki“ zufolge mit dem 
für das Polentum ungünſtigen Ergebnis der Wahlen zum 
Danziger Volkstag im Zuſammenhange ſtehen. 

Senſationelle Verhaftung. 
Warſchau, 19. November. In hieſigen Geſellſchofts⸗ 


kreiſen löſte die Verhaftung eines Rechtsanwalts un 
Rechtsbeirates der Firma „General Motors“ Jerzy 
Fiedorowiez eine große Senſation eus. 


Fiedorowiez ſoll auf betrügeriſche Art eine Proviſion beim 
Kauf von Plätzen durch die General Motors gen»mmen 
haben. Mit dieſer Sache beſchäftigte ſich am Sonn bend 
der Anwaltsrat, der beſchloß, Fiedorowiez aus der Liste 
der Advokaten zu ſtreichen. 


Deutiches Reich. 
Gehaltskürzung der Beamten ab 1. Februar. 


Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers verabſchiedeten 
die vereinigten Ausſchüſſe des Reichsrates in 2. Leſung 
das Haushaltsgeſetz und den Reichshaushaltsplan 
1931. Nach ſchwierigen Verhandlungen erklärte ſich die 
Reichsregierung einveritanden, den Ländern für die 
Kürzung der Überweiſungen um 100 Millionen Reichsmark, 
die im Hinblick auf die Einſchränkung des Perſonal⸗ 
aufwandes in der öffentlichen Verwaltung der Länder un 
Gemeinden vorgeſehen iſt, einen Ausgleich zu gewähren, 
Für einen Betrag von 50 Millionen Reichsmar 
werden ihnen im Reichsbeſitz befindliche Reichsbahn? 
vorzugsaktien übereignet. Die Tragung der reſtlichen 
50 Millionen Reichsmark ſoll ihnen dadurch ermöglicht er 
den, daß die für drei Jahre vorgeſehene 6prozentige 
Gehaltskürzung der Beamten ſchon mit dem 
1. Februar 1931 beginnen und dementſprechend mit dem 
91. Jonuar 1994 außer Kraft treten fol. Ab 1. Februar 
wird die Reichshilfe der Beamten auf die Gehaltskürzung 
angerechnet. Die von Preußen zum Wehretat geſtellten 
Anderungs“ und Kürzungsanträge find gegen die preußl‘ 
ſchen Stimmen abgelehnt worden. 


—— 


„Do X" in Span en. 


Die Berliner Vertretung der Dornier-Metallbauten? 
AGG. erhielt am Donnerstag gegen 4 Uhr nachmittags einen 
Funkſpruch von Bord der „Do. X“, der beſagt, daß das Flug“ 
ſchiff gegen 3 Uhr in Santander glatt gelandet fit. 1 

Dieſe große ſpaniſche Hafenſtadt an der Nordküſte 
Spaniens mar urſprünglich als ſpaniſcher Anlaufhafen in 
Ausſicht genommen und hatte an Dr. Dornier na 
Bordegux eine Deputation entſandt mit der Witte. doch in 
jedem Falle auf dem Fluge nach La Coruna eine Zwiſtken? 
landung vorzunehmen. Das Wetter im Wolf von Bis- 
caya war während des Fluges ſtürmiſch und resrt’ 
riſch. An Bord alles in beſter Ordnung. Der Wetter 
flug nach La Coruna findet Freitag ſtatt. A 


F 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


21. November. 
Graudenz (Grudziadz). 
Auch ein „Wahlopfer“. 


Auf dem 1. Kommiſſartat erſchien dieſer Tage in auf⸗ 
geregtem Zuſtande ein Mann und erzählte dem wachthaben⸗ 
den Beamten eine ſchreckliche Geſchichte. Er ſei, ſo ſagte der 
Mann in jämmerlichem Tone. von drei maskierten 
Bandtten überfallen worden, die ihm unter grau⸗ 
ſigen Todesdrohungen feine Barſchaft abgezwungen 
und ihm ſeine Kleidung heruntergeriſſen hätten. Er bat 
flehentlich den Beamten, doch ſofort die Verfolgung der 
Verbrecher aufzanehmen. Dieſer meldete auch unverzüglich 
den Vorfall der zuſtändigen Stelle, und es begannen die 
Nachforſchͤngen, die aber keinerlei poſitives Ergebnis 
hatten. Die Räuber waren ſomit verſchwunden, ohne eine 
Spur zu hinterlaſſen. Der Polizei kam aber die ganze Sache 
ziemlich ſarderbar vor, fo daß die Kriminalpolizei ſich ihrer 
eifrig annahm und dann auch den Fall bald aufzuklären 
vermochte 
Beraubten in ein genaues Verhör genommen hatte, geſtand 
dieſer mit Tränen in den Augen folgendes: 

Er ſei vor einigen Tagen nach Bromberg gefahren, um 
ſeine Invalidenrente abzuholen. Als er die Rente abge⸗ 
hoben hatte, traf er ſich mit einem Freunde, und beide bes 
ſchloſſen., das Parlamentswahlreſultat zu „begießen“. Nach 
einer, allerdings nicht allzu ſehr ausgedehnten Kneiperei 
trat er dann, daran denkend, daß zu Hauſe ſeiner ſehnlichſt 
ſeine Ehefrau warte, mit der Bahn die Rückreiſe nach Grau⸗ 
denz an. Jroendein fatales Geſchick wollte es, daß er auf 
der Station Miſchke (Mniſzek) ausſtieg, und der Zug ab⸗ 
fuhr, ohne ihn mitzunehmen. Ohne auf die Ankunft des 
nächſten Zuges zu warten, machte er ſich zu Fuß auf den 
Weg nach Grandenz. Was nun weiter geſchehen iſt, deſſen 
kann er ſich nicht mehr erinnern. Tatſache iſt, daß er mor⸗ 
gens im Chauſſeegraben erwachte, ohne An⸗ 
zug und ohne Schuhe. Mit voller Entſchiedenheit be⸗ 
hauptet er, zu wiſſen, daß er ſich entkleidet und zu Bett ge⸗ 
legt habe. Wie er in den Graben geraten iſt, das weiß er 
nicht mehr. Nur mit Zagen hat ſich der Pechvogel nach 
ſeinem Abenteuer nach Hauſe begeben. Welchen Empfana 
er dort gehabt hat, iſt unbekannt geblieben. * 


| 
Wähler der Kreiſe Graudenz — Schwetz 
Tuchel — Konitz — Zempelburg! 


Zum Seim durften wir nicht wählen! 


Darum zeigen wir unſere Einheit am 


23. November 


bei der 


Senatswahl! 


In ganz Pommerellen geben wir die 
Stimmzettel der 


Liſte 22. 


X Ein unangenehmes Abenteuer ſtieß einem Bürger 
in einem Thorner Reſtaurant zu. Nach einem in Geſell⸗ 
ſchaft mehrerer Bekannten und einer weiblichen Perſon ein⸗ 
genommenen reichlichen Gaſtmahl mit den üblichen Ge⸗ 
tränken vermißte der Mann feine Brieftaſche mit 4000 Zioty 
und ein Sparkaſſenbüchlein, lautend über 2500 Zloty. Als 
Täter wurde ein gewiſſer Teofil Sielſki feſtgeſtellt, der, 
als die ganze Geſellſchaft ſchon in ſtark berauſchtem Zuſtande 
ſich befand, unbemerkt und ohne ſich von jemand zu ver⸗ 
abſchieden, das Lokal verlaſſen hatte, zum Bahnhof gegangen 


| 


Anzeigen-Annahme für Thorn: 


Heute Abend 9 Uhr entichlief ſanft 
nach ſchwerem Leiden unſer lieber Vater 
und Großvater, der 

Oberlandbriefträger a. D. 


Johann Witt 


im Alter von 83 Jahren. 
Die trauernden Hinterb’iebenen. 
Ma a Zlawies, den 18. November 1930. 


Beerdiaung am Sonnabend, nachm. 
2 Uhr, vom Trauerhauſe aus. 12294 


Wäschemangeln „ pr hier. 
Falars Ki A Radaike 


Torun Nowy Rynek 10 
Telefon 561. 1147° 


Nowy Aynek 10 


Nachdem man den angeblich Überfallenen und 


r N ee rn ern 


2 Juſtus Wallis. Schreibwarenhaus. ul. Szeroka 84. 


6e ...u..u.u.... 


Achtung deutſche Wähler 
der — Deutſchen — Liſte — Nr. 22 


Verſorgt Euch rechtzeitig und ausreichend mit Stimmzetteln der 
Lifte 22 — Grörere Stimmzetteldepots der Liſte 22 find in nach⸗ 
folgenden Orten eingerichtet: 


Thorn: Deutiches Wahlbüro, Nabianſta 10 Tel. 817 
Culmſee: Schmiedemeiſter Bott 

Podgörz: Kaufmann Berner Tel, Torun 677 

Gr. Böſendorf: Kaufmann Obor ki 

Schirpitz: Kaufmann Eiſenhart 

Slotterie: Beſitzer Adolph Hellwig 
Rentſchlau: Gutsbeſitzer Hude Tel. 6. 
Schönſee: Gärtnereibeſitzer Borrmann Tel. 26 
Brieſen: Kaufmann B. Schäfer Tel. 101 
Goßlershau en: Baugewerksmeiſter Kickelhayn Tel. 31|tatender, die dur 
Strasburg: glempnermeiſter A. Gieſel 
Gollub: bei Herrn Apotheker Rieſenfeldt Tel. 14. 


22 der deutſche Wahlausſchuß. 22 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 22. November 1930. 


und nach Graudenz gefahren war. Hier hat er in einigen 


Nachtlokalen den ſpendablen „Wohltäter“ und feinen Mann 
geſpielt. Aber nicht lange ſollte dieſes Schlaraffenleben 
dauern. Dis Auge des Geſetzes war auf den freigebigen 
Lebemann aufmerkſam gemacht worden, man führte den 
noblen Gaſt zur Polizei, wo er, nach der Herkunft ſeines 
vielen Geldes gefragt, den Diebſtahl betr. der 4000 Zloty 
eingeſtand. Nur noch ein kleiner Reſt von 300 Zloty wurde 
bei dem Langfinger vorgefunden, das übrige will er in der 
Kneipe durchgebracht haben. * 

Unfall. An der Ede Pilſudſkiſtraße—Getreidemarkt 
wurde am Mittwoch von einem militäriſchen Laſtauto eine 
aus Neudorf (Nowawies) bei Grandenz ſtammende Perſon 
angefahren und leicht verletzt. Der Chauffeur des Laſt⸗ 
kraftwagens fuhr die Angefahrene ſofort nach Hauſe. * 

Eine neue Verordnung betreffend das Eins und Aus⸗ 
ſteigen in die Straßenbahn beſteht ſeit einigen Tagen in 
unſerer Stadt. Danach dürfen die Paſſagiere nur auf dem 
hinteren Perron des Wagens einiteioen, während das Ver⸗ 
laſſen des Wagens vorn zu geſchehen hat. * 

Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
drei Perſonen, und zwar wegen Diebſtahls, unerlaubter 
Grenzüberſchreitung und ſittenpolizeilichen Verſtoßes. — 
Beſtohlen worden ſind Roman Maliſzewſki, Ober⸗ 


bergſtraße (Madasrna) 52/53, um fein Fahrrad im Werte 


von 150 Zloty (als Täter iſt der wohnungsloſe Roman 
Barkowſki ergriffen worden), ſowie Piotr Koſeeki, 
Herrenſtraße (Panſka) 18, dem Wäſche im Werte von 30 31. 
entwendet worden iſt. * 


Thorn (Toruñ). 


v Der Magiſtrat gibt 1300 Meter gebrauchte Bänder 
aus Sackleinwand von 8—12 Zentimeter Breite, geeignet 
für Pferde⸗ und Ochſengeſchirre, ſowie für Transmiſſions⸗ 
riemen und zum Anbinden von Obſtbäumen, zum Preiſe 
von 1—3 Zloty pro Meter ab. * 

v 15 Brandſtiftungen im Monat Oktober. Der Pom⸗ 
merelliſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaft in Thorn wurden 
im Monat Oktober d. J. 45 Brandfälle bei ihr ver⸗ 
ſicherter Objekte mitgeteilt. Der entſtandene Schaden be⸗ 
trug zuſammen 259 299,70 Zloty. Als Entſtehungsurſache 
konnte ermittelt werden: 15 mal verbrecheriſche Brand⸗ 
ſtiftung, 9 mal Unvorſichtigkeit, 4 mal Schornſteindefekte, 
5 mal Funkenflug, 2 mal Übertragung, 6 mal Nachläſſigkeit, 
einmal Kinder. In drei Fällen konnte die Brandurſache 
nicht einwandfrei feitgeitellt werden. ve. 

+ Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahn: 
und einem Milchwagen ereignete ſich neulich an der Kreu⸗ 
zung der Coppernicus⸗ und Bäckerſtraße (ul. Kopernika und 
ul Piekary). Dabei wurde der Milchwagen beſchädigt und 
etwa 50 Liter Milch floſſen auf die Straße. Br 

= Raubüberfall. Dienstag abend gegen 7½ Uhr 
wurde auf der Bromberger Vorſtadt ein überaus frecher 
Raubüberfall verübt. Als ſich der Inhaber der Mehl⸗ 
handlung Walczak aus ſeinem in der Mellienſtraße 
(ul. Mickiewicza) belegenen Geſchäft. nach Haufe begeben 
wollte, wurde er in der verlängerten Hofſtraße (ul. Kocha⸗ 
nowſkiego) zwiſchen der Mellien⸗ und der Kaſernenſtraße 
(ul. Koizaroma) plötzlich von zwei Männern angefallen, die 
ihm ſeine Aktentaſche mit einem größeren Geld⸗ 
betrage ertriffen und damit in der Dunkelheit un⸗ 
erkannt verſchwanden. Vermutlich wandten ſie ſich in das 
dort befindliche Wäldchen, in dem ſich einige bewohnte 
Unterſtände befinden. * *. 

t Durch die Rettungsbereitſchaft wurde Mittwoch abend 
ein Einwohner aus Stewken (Stawki) hieſigen Kreiſes in 
das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, den man entkräftet 
auf dem Hofe des Hauſes Kerſtenſtraße (ul. Szopena) 22 
vorfand, mo er bereits längere Zeit, von niemand bemerkt, 
gelegen hatte. * * 

E Ein Kellerbrand entitand Donnerstag vormittag in 
dem großen Eckhauſe Eliſabeth⸗ und Gerberſtraße (ul. Kröl. 
Jadwigi und Wielkie Garbary), in deſſen Parterreräumen 
ſich die Firma „Autotraktor“ befindet. Die Feuerwehr war 
ſchnellſtens zur Stelle und beſeitigte jede Gefahr. Auf der 
Hinfahrt erlitt das eine Feuerwehrauto eine Achſen⸗ 
havarie, ſo daß es in der Eliſabethſtraße ſtehen bleiben 
mußte, bis der Schaden beßaben war. * * 

—— En un F 


m Dirfhen (Tezew), 20. November Selbſtmord⸗ 
verſuch. Geſtern abend gegen 7 Uhr ſprang in der Nähe 
des Kohlenhafens ein junges Mädchen in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht in die Weichſel. Einem dort beſchäftigten Arbeiter, 


Thorn. 


war. 
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Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 


Auſpolſtern und Neuanfertigen Damen F une June 


jeder Art, Anbringen v. Gardinen u. Rouleaux, ! 
Jalouſien reparieren. Binigite Preiſe. ago. evtl. im Hauſe. 


F. Bettinger. Torun, 


Für den Landwirt! 


Der Landwirtſchaſtliche Taſchenkalender 
für Polen 1931 


ift ſoeben erſchienen und zum Preiſe von 
6.50 21 erhältlich durch 


Juſtus Wallis, Torun, 
f ul. Szeroka 34. 

Franko ⸗Verſand nach außerhalb gegen Vor⸗ 

einſendung von 7.00 21. 
Es gibt gute deutſche Landwirtſchaftl. Taſchen⸗ 
N ihren Inhalt wertvolle 
Nachſchlagebücher ſind aber es gab leinen 
Kalender bisher, der für den deutſchen Land⸗ 
wirt in Polen beſtimmt war, der doch unter 
ganz anderen Verhältniſſen lebt und arbeitet 
als ſein Berufsgenoſſe in Deutſ 
Lücke joll der Landwirtſch. Taſchenkalender 
für Polen ausfüllen. 11303 


h 
CCC N IRTEHL RL OBERE UN 
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MIN — 


ist das beste u.billigste 


SEIFENPULVER 


welcher den Vorgang bemerkte, gelang es, die Unglückliche 
aus dem Waſſer zu retten. Die Lebensüberdrüſſige wurde 
bereits halb erſtarrt ins Vinzenzkrankenhaus eingeliefert. 
Der Grund zu der Verzweiflungstat iſt in unglücklicher 
Liebe zu ſuchen. — Der Gaſtwirt Jaſtak aus dem benach⸗ 
barten Liebſchau weilte kürzlich in einem Reſtaurant, wo 
ſich zu ihm ein junger Mann geſellte, der eine Uhr zum 
Kaufe anbot. Herr Jaſtak wollte jedoch nichts davon wiſſen 
und begab ſich zum Bahnhöfe, um ein Auto zu beſtellen. 
An der Ecke de. Bahnhoſſtraße wurde er von dem Burſchen 
überfallen und mit einem Revolver bedroht. Der Bandit 
raubte ihm die Brieftaſche mit 450 Zloty Inhalt und entfloh. 
Der Beraubte meldete den Vorfall ſofort der Polizei, vie 
eine Nachforſchung eingeleitet hat. 


In Nordpommerellen 


galt bei den Seim wahlen für die Wähler des Deutſchen 
Wahlblocks die Nr. 12. Das hat ſich für die Senats⸗ 
wahlen geändert. Am 23. November wählt die ganze 
Wojewodſchaft Pommerellen, im Norden wie im 
Süden, durchweg die Liſte Nr. 8 
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* Gdingen (Gdynia), 20. November. (PAT) Der 
Schaden, den der Sturm in den letzten Tagen an der 
Oſtſee verurſacht hat, beziffert ſich nach den Berechnungen 
hieſiger amtlicher Stellen auf über eine Million 
Zioty. Den größten Schaden erlitt der Gdinger Hafen. 

u Strasburg (Brodnica), 19, November. Das Er⸗ 
gebnis der Sejim⸗ Wahlen im Kreiſe Strasburg 
war folgendes: Liſte Nr. 22 (Deutſcher Wahlblock) 2613. 
Liſte Nr. 1 (Regierungsblock) 5098, Nr. 4 (National⸗ 
demokraten) 9605, Nr. 7 (Zentrolinke) 8779 Wähler. Die 
Wahl⸗Beteiligung der Deutſchen war groß, mit 2613 Stim⸗ 
men haben ſie ſich ſehr gut geſchlagen. In der Stadt 
Strasburg ſelbſt wählten für die deutſche Liſte 222 Perſonen, 
in Lembarg 278, in Gorale 239, in Bobrowo 193, in 
Goßlershauſen 159 Perſonen. — Feuer brach in Mſzannd 
bei Strasburg im Hauſe des Beſitzers Paczkowſki aus, 
dem das ganze Wohnhaus mit faſt allem Inventar zum 


Opfer fiel. Dank der guten Windrichtung konnten die mit 


Stroh gedeckten Wirtſchaftsgebäude, die direkt an das Wohn⸗ 
haus anſtießen, gerettet werden. Die Urſache des Feuers 
iſt im fehlerhaften Bau des Schornſteins zu ſuchen. Pacz⸗ 
kowſki war verſichert. — Bei dem Beſitzer Ciechowſki in 
Koneiki brach vor einigen Tagen Feuer aus, dem ein 
Wohnhaus und zwei Ställe zum Opfer fielen. Das Feuer 
entſtand beim Schornſteinfegen, wobei Funken auf das 
Strohdach fielen und dieſes ſofort in Brand ſetzten. Der 
Schaden beträgt ca. 6000 Zloty. — Im Zuge beſtohlen 
wurde ein Mann namens Staniſtaw Borocha auf der 
Strecke Strasburg —Soldau. Dem Diebe fielen der Winter⸗ 
mantel und Handſchuhe des B. in die Hände. — Diebe 
ſtahlen aus dem Geflügelſtall des Gutsbeſitzers Doma⸗ 
czewſki⸗Tarnowken etwa 15 Hühner. Den Tätern iſt 
man auf der Spur. — Dem Beſitzer Joſeph Klis in 
Summe (Sumowo) wurden in einer der letzten Nächte eine 
Anzahl Anzüge ſowie Schmuckſachen und Bargeld geſtohlen. 
— Ein Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem Beſitzer 
Smolinſki, ebenfalls in Sumowo, verübt. Etliche 
Wäſcheſtücke, Anzüge. Mäntel und Schmuckſachen fielen den 
Dieben in die Hände! 

ch. Konitz (Chojnice), 20. November. Der Verband 
deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Konitz, hielt am 
Mittwoch, 19. November, abends 8 Uhr, im Hotel Engel 
ſeine Monatsverſammlung ab, die ſehr gut beſucht 
Der Vorſitzende, Kaufmann Komiſchke, eröffnete 


unverbindlich. 
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on Sofas, Matratzen, Chailelongues u.Sefjeln | Schneiderei bei Bartz. 


Ozanna 5. Penſion Reparatur 


11910 Kopernika 22, 1 Treppe. 


Culmſee. 


ae eee eee 
ELLE 


Anzeigen 


„Deutsche Rundschau in polen“ 


nimmt in Culmsee 5 
zu Originalpreisen entgegen 


Lindemann, Culmsee. 


Alle Culmseer Anzeigen 
für die abends um 7'/, Uhr erscheinende 
Zeitung müssen einen Tag vorher, , 
bis & Uhr abends bei der Zweigstelle 

Lindemann aufgegeben sein. 1 


ale Garbary 7. 


nen 


chland. Dieſe 


Asus 


—— 
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mit einer herzlichen Begrüßung an die Erſchienenen die 
Sitzung und gab ſeiner Freude Ausdruck über den ſo zahl⸗ 
reichen Beſuch. Dann hielt der Vorſitzende einen Vortrag 
„Der heilige Auguſtinus“. Zum Schluß gab der Kaſſierer 
einen eingehenden Bericht über den finanziellen Abſchluß 
des Theaterabends, der zufriedenſtellend war. 

a. Schwetz (Swiecie), 20. November. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Oſie, Poſt Oſie, hieſigen Kreiſes, wird 
am 26. d. M. und am 17. Dezember d. J. Brenn: und Nutz⸗ 
holz im Wege der Lizitation im Hotel von M. Smeja in 
O ſche verkaufen. Beginn des Termins um 9 Uhr vor⸗ 
mittags. 

d Gdingen (Göynta), 19. November. Unbekannte 
Diebe brachen in die Wohnung des Tiſchlers Kurr in der 
Danzigerſtraße ein und ſtahlen neben anderen Gegen⸗ 
ſtänden 1500 Zloty Bargeld. — In der Swietojanſkaſtraße 
ſtahlen Diebe, die feſtgenommen werden konnten, zum 
Schaden mehrerer Bureauangeſtellter Garderobe im Werte 
von 1200 Zloty. — Dem Photographen J. Haſinſki wur⸗ 
den aus der verſchloſſenen Wohnung photographiſche Artikel 
im Geſamtwerte von 500 Ztoty entwendet. 


Kleine Nundſchau. 


* Ein tunnelreiches Eiſenbahnproſekt. Der Mailänder 
Handelskammer wurden Pläne für eine neue Alpenquer— 
bahn vorgelegt, welche die Entfernung Mailand — Berlin 
um 159 Kilometer verkürzen würde Sie ſoll von Bergamo 
aus durch das Val Seriana führen, den Stock der 
Bergamasker Alpen in einem 13 Kilometer langen Tunnel 
durchqueren und im Veltlintal Bormio erreichen. Von dort 
aus würde ein ſchon oft geplanter Tunnel unter dem 
Stilfſer Joch hindurch — ſeine Länge käme auf 17 Kilometer 
— den Weg ins Trafoital und weiter zum Etſchtal öffnen, 
dem die Bahn folgt, bis ſie gezwungen wird, vor der 
Reſchenſcheideck wieder in einem Tunnel zu verſchwinden, 
der, in einer Länge von 19 Kilometern, zum Inn hinüber⸗ 
führt. Dieſen begleitet die Bahn über Landeck nach Imſk 
und gewinnt dann unter dem Fernpaß hindurch das Loiſach⸗ 
tal und Garmiſch⸗Partenkirchen. 

* Straßenbahn und Leichenzug. Stirbt ein reicher Chi⸗ 
neſe, dann erſtreckt ſich ſein Leichenzug oft über Meilen. 
Dieſe ungewöhnliche Länge einer Beerdigungsprozeſſion iſt 
der Anlaß zu einem Prozeß, der demnächſt das Gericht in 
Peking beſchäftigen wird. Dort war ein ſehr reicher Mann 


geſtorben, und der Trauerzug hatte eine außergewöhnliche 
Länge. Der Führer eines Straßenbahnwagens wurde un⸗ 
geduldig, als er nicht vorbeifahren konnte. Schließlich fette 
er den Wagen in Bewegung, in dem Augenblick, wo der 
Sarg gerade vorbei kam. Der Straßenbahnwagen ſtieß mit 
dem Leichenwagen zuſammen, und der Sarg fiel herunter. 
Die Aufregung war groß. Der Sohn des Toten warf ſich 
auf die Schienen und war nicht zu bewegen, wieder auf— 
zuſtehen. Der Straßenbahnbetrieb war für Stunden ge— 
ſperrt. Die Polizei kam herbei, und verhaftete den 
Straßenbahnführer, der jetzt einer harten Strafe ent: 
gegen ſieht. 

* Welches iſt das ſtärkſte Tier? Weder der Elefant 
noch der Tiger oder der Löwe können als das ſtärkſte Tier 
auf Erden gelten. Dieſen Ruhm kann zweifellos nur die 
Spinne für ſich in Anſpruch nehmen. Ein franzöſiſcher Ge⸗ 
lehrter und Naturforſcher, Charles Lanſiaux, hielt in Paris 
einen Vortrag über die Erfahrungen, die er mit den Spin⸗ 
nen machte. In einem Treibhaus, wo es eine Unmenge 
Fliegen gab, hatte die Spinne ihr Netz geſponnen, und zwar 
in der Tür, wo ſie die beſte Ausſicht auf gute Jagd hatte. 
Das Netz hatte nur einen Fehler: es war nur von einer 
Seite befeſtigt, und ſeine andere Ecke hing loſe. Um dieſem 
Übel abzuhelfen, holte die Spinne von der Decke ein kleines 
Holzſtäbchen, befeſtigte es am unteren Netzrand und legte 
ein Steinchen darauf, welches durch das ſchwere Gewicht 
das ganze Netz feſt und geſpannt halten konnte. Der Stein 
war 150 mal ſo ſchwer als die Spinne ſelbſt, die nur 
5 Milligramm mog. Die Spinne brauchte eine ganze Stunde, 
um das Steinchen an ſeinen Platz zu befördern. Damit 
hatte fie eine Arbeit geleiſtet, die man mit derjenigen eines 
Menſchen vergleichen könnte, der ein Gewicht von 10000 
Kilogramm auf ſeinen Schultern ſchleppt Eine ſolche 
Kraftleiſtung wäre aber auch für den ſtärkſten Athleten 
nicht möglich. 

* Fußballrevolte. 


Allfährlich wird in der amerika⸗ 


niſchen Stadt Piitsburg das traditionelle Fußballmatch 
-wiſchen den Mannſchaften der Studenten des Carnegi⸗ 


Colleges und der dortigen Univerſität ausgetragen. Vor 
Jaßresfriſt wurde fie Coflege-Mannſchaft von der Uni⸗ 
verſitäts⸗Mannſchaft geſchlagen. Das Match wurde aber 
von erniten Zuſammenſtößen begleitet, da die Mannſchaften 
einander beſchuldigten, unfair geſpielt zu haben. In dieſem 
Jahre waren die Unrußen noch ernſter. Schon vor dem 
Beginn des Matchs erſolgten in den Straßen der Stadt 
Zuſammenſtöße zwiſchen Gegenſpielern. Am Nachmittage 


die Inngen Abende kommen! 


Dieſe können Sie ſich am beſten durch eine 
gute Ze tungs⸗Lektüre angenehm verkürzen. 
Solche Lektüre bietet Ihnen die „Deutſche 
Rundſchau“. Das Blatt berichtet ſch nell und zu» 
verläſſig über alle intereſſanten und wichtigen 
Geſchehniſſe. Beſonders reichhaltig iſt auch der 
Unterhaltungsteil ausgeſtaltet durch die 
Romanbeiage „Der Hausfreund“ 
Bilderbeilage „Illuſtrierte eltſchau“ 
Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“. 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in Polen, unſere 
Filialen und die Se’häftsitellen nehnen Abonnements für 
den Monat Dezember entgegen. 
—— Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung vermerkt 


der 


ſo bedrohlichen Charakter annahm, daß die 
Feuerwehr mit Spritzen gegen die Unruheſtifter vorgehen 
mußte. Die gereizten Studenten hatten ſich darauf in dem 


einen 


Univerſitätsgebäude verbarrikadiert. Auf die Köpfe der 
Poliziſten und der Feuerwehrleute flogen Tiſche, Flaſchen, 
Konſervenbüchſen und ſonſtige Gegenſtände, die die Stu 
denten aus der Univerſitätskantine holten. Drei Poliziſten 
wurden verwundet. Nach zweiſtündiger Belagerung wurde 


die Univerſität erſtürmt, und ihre Beſatzung verhaftet. 
Zur ſelben Zeit wurden in den Straßen viele College 


Schüler feſtgenommen, die mit Gummiknüppeln und Schlac, 
ringen Studenten überfielen. Selbſtverſtändlich mußte da 
Match abgeſagt werden. 


* Das älteſte Muſeum der Welt. Das Städtchen Nara 
in Japan beſitzt ein Muſeum, das ſchon im Jahre 756 et? 
richtet wurde und wohl das älteſte Muſeum der Welt if 
Zurzeit dient es nur rein wiſſenſchaftlichen Zwecken. Das 
Muſeum umfaßt unter anderem eine koſtbare Steinſamm⸗ 
lung und merkwürdige Holzarten. Für Fremde iſt da 
Muſeum von Nara ſo gut wie unzugänglich. Nur im letzten 
Frühjahr als eine Kommiſſion eine Unterſuchung vornahm, 
wurde es einem Fremden geſtattet, ſeinen Fuß in dieſes 
alte, wiſſenſchaftliche Heiligtum zu ſetzen. 


veranſtalteten die Univerſitätsſtudenten einen Straßenzug, 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


licher Bruder, Schwager und Freund 


Herzſchlages. 


unverbrüchlicher Treue dahingegangen. 


Dominium Rzadz, Poſt Mniſzek (Pomorze) 
Danzig⸗Oliva 


anſchließend die Ueberführung nach Danzig. 


Nachruf. 


Anſer hochverehrter Chef 


auf Dominium Rzadz 


uns zugleich ein väterlicher Freund war. 


Herzen nicht erlöſchen. 
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Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mickiewicza 3 


Statt beſonderer Anzeige. f 
Mein innig geliebter, treuſorgender Mann, unfer herzensguter, unvergeß⸗ 


a 
Herr Felix Meyer 
auf Dominium Rzadz, verſchied am 19. November früh plötzlich infolge eines 


Mit ihm iſt ein Menſch von reinſter Herzensgüte, Selbſtloſigkeit und 


Die Hinterbliebenen 
Berta Meyer geb. Arbeit 
Alma Meyer 
Arno Meyer. 


„den 19. November 1930. 


Trauerfeier am Sonnabend, dem 22. November, mittags 1 Uhr, im Gutshauſe Rza dz: 


Tag der Beiſetzung in Danzig wird noch bekannt gegeben. 


herr Felix Meyer 


wurde uns am 19. 11. früh durch einen plötzlichen Tod entriſſen. 
Tief ergriffen ſtehen wir an der Bahre unſeres Führers, der 


Mit ſtarker Hand und fürſorglichem Herzen hat er uns auf⸗ 
wärts geführt und wir wußten, daß ihm bis zur letzten Stunde 
unſere Wohlfahrt, die er trotz der ſchweren, allgemeinen wirtſchaft⸗ 
lichen Not ſtets zu fördern ſuchte, Lebensaufgabe geweſen iſt. 


Das Andenken an dieſen ausgezeichneten Mann wird in unſeren 


Oberinſpektor, Beamte, Handwerker 
und alle anderen Mitarbeiter des Dom. Rzadz. 


Dominium Rzadz, Poſt Mniſzet (Pomorze), den 20. 11. 1930. 


Graudenz. 
22 


ſtimmen 


den letzten Wahlen. 


Liſte 22. Dieſe ſind 


x Am Wahltage 
Staſz 
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Dauerwellen Lebt, mit. 
moder. Damenhaarſchn. 


Ondulation. Stellt Euch fr 


Kopfwäſche, Maniture, 
Damen» u. Herrenirin, 
A. Orlikowski, 

Ogrodowa 3, 
am Fiſchmarkt. 


3 Schüler finden gute 


Pelſſon. 


Glawe, Kwiatowa 2. 


Firchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 23. Nov. 193. 
28. S. n. Trinitatis). 
(Totenſonntag). 

* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Stadtmiſſion Grau⸗ 
denz, Ogrodowa 9—11. 
Vorm. 9 Uhr Morgenans 
dacht, uchm, ¼½ Uhr Ju⸗ 
gendbundſtunde, 6 Uhr 
Toten eſifeier, /% Uhr 
Kin ergot esdienſt i. Treul, 

Uhr Totenfeſtſeter in 
Treul, 3 Uhr Jugendſt. 
in Treul, Montag, /½ Uhr 
Poſaunen⸗ und Gitarren, 
nunde, Dienstag, Uhr 
Sternenbund, Mittwoch, 
7 Uhr Andacht i. Klodilen, 
Donnerstag, ½8 Uhr Bir 
belſtunde, Freitag, 4 Uhr 
Kindergottesdſt., / 8 Uhr 
Geſan ſtunde, Sonnabend, 
½%8 Uhr Poſaunenſt. 
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Gewächshäuſe 
Glaſerkitt u. Gla 


für Damen, 
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Preis 
Maga 


Achtung!!! 


YeutielBählerder6tadt@rnudenz! = 


Am Sonntag, dem 23. November 


geſchloſſen für die Liſte a sr. 


Die Wahllokale und Stimmbezirke ſind dieſelben wie bei 


[Stellen genaue Auskunft. 


Beſondere Stimmzettelverteiler ſtehen am Wahltage vor 
[den Stimmlokalen mit Zettel un erer Lite nicht 


Deshalb veriornt Euch reiötzeitig mit Stimmietteln der 
e 
nachſtehenden Auskunftsſtellen jederzeit zu erhalten. 
Zeit von 8 bis 21 Uhr in ſolgenden Austunfts tellen: 
1. Deutſches Wahlbüro, im Marienheim, 


2. Deutſche Boltsbani, Starorunkowa 1, Telefon 249. . Britette 


3. Im Büro Schuhfabrik A. Domke, 
Ehetminita 42/44, Telefon 866. 


4. Im Hauſe Tiſchlermeiſter M. Schwarz, 
Lipowa 47, Telefon 714. 

, Geht nach Möglichkeit ſchon vormittags wählen. Nehmt einen 

gültigen Ausweis oder anderes Dokument, wenn Ihr zur Wahl 


12232 
Meldet uns ſchon jetzt kranke oder gebrechliche Wähler zur 
Abholung durch Fuhrwerk. 


Kop'⸗ u. e einer der obigen Auskunftsſtellen am Sonntag zur Verfügung. 


22 Nr dellſhe Wablaussoul. 22 
Frühbeetfenſter 


un A. Heyer, Grudziadz, 


Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


Stoffe Anzügen 


Paletots u. Kostümen. 


Große Auswahl v. Fabrik- Resten sowie 
verschied. Stoffe von d. billigsten his zu den teuersten | Zorntas, 2,23, Res" 


Seide, Eolienne, Cröpe de chin, Georgette, Satin, Marocain, 
Samt, Velour usw. :: 


66 Grudziadz, ul. Lipowa 33 Sonntag, d. 30, Rovbt 
„Marta Eingang von ul, Kilifiskiego, 1 Treppe | „ um Id r? 


5 % %%% % %% %%% %%% %%% %% %%% %%% 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uw 
unverbindlich. 


Achtung! 2 Gold» u. Silber⸗ 


. 
— 
2 
. 
* 
. 
2 
2 
N 
® 


sn.n..... 


münzen 
kauft Paul MWodaah 
Uhrmacher u. Optiker, 
Torunſta 5. 1090 


Amateur- 
arbeiten 


werden schnell un 


wir bei den Senatswahlen 


Photograph udn 
Jöz. Wybickiego 9. 
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EmilRomey 


Papierhandiung 
Torufska Nr. 16 
Telet. Nr. 438. 


—ñ3—w—ù — SE 
en Beit 
* oberſcleſuche * 


erhalten Sie Auskunft und Stimmzettel in der Ko h 1 en 


(auch wangonweige 


Im Zweifelsfalle geben die unten benannten 


aus. 


bei den bekannten rtrauensleuten und d 


ica 5, Telefon 845, 


Hütten⸗Koks 
Kloben⸗ u. Kleinholz 
liefert 
Felgenhauer, 


Dworcowa 31. 
Telefon Nr. 302. 118 
— — m — 


Japeten 


in großer Auswahl 
Farben, Lacke, 
Pinsel u. 8. W. 

F. Bredau 3 
Torunska 35, Tel. 697 


* 


eiwillig zur tätigen Mitarbeit am Wahltage 


Iitis-, Marder-, Fuchs“ 
und Hasenfelle 


kauft zu höchsten Preisen! 


Prima Kranz- u. Sehloßdärme 


sıets am Lager!! 
A. Zwolinski, Narutowieza 51, 
eggenüber dem Schlachthaus. 12989 


e 
2030 Zentner grün 


Tafeläpfel 


u verkaufen. en 
. Steinborn. Michal 
b. Grudzigdz. 


deutiche bühne 


Grudziadz. 2 


r, owie Gartenglas. 
‚erdiamanten liefert 


Herren und Kinder zu Mänteln, 
Sämtl. Schneiderzutaten. 


Keine Vorſteuung. 
„ Weißwaren zu Fabrikpreisen. ar ee 


nhaberin; Marta Lipowska. 0614 


ar 


„sex Appedı 


Luitipiel 


e bedeutend niedriger als in Läden und 1 
i von Fr. Lonsdale 


zinen, weil Verkauf in Privatwohnung. 


Zuipikung der Lage in Spanien. 
Amfturzverſuche auf dem Wege des Generalſtreils 


Von L. Henrici. z. Zt. Madrid. 

Die Polizeiſchüſſe an der Fuente de Neptund in 
Madrid, dem belebten Verkehrspunkt, über den ſich ein 
* Trauerzug von 50000 demonſtrierenden Bauarbeitern unter 
willkürlicher Abänderung des urſprüͤnglich vorgeſehenen 
*. N Weges Bahn brechen wollte, gehörten zum Programm der 
N Streik⸗ und Demonſtrations bewegung, die 


N 


ſeit einigen Monaten von Handlung zu Handlung ſchreitet. 
Geführt wird fie von den Kommuniſten. Ihr Plan 
iſt ebenſo durchſichtig wie primitiv. Arbeitnehmerunruhen 
werden entfeſſelt im Anſchluß an bedauerliche Betriebs⸗ 
ungiüdsfälle In Bilbao gab es kürzlich einen General⸗ 
U ſtreik, weil ein Schmelzofen barſt und zwei Arbeiter tötete. 
In Madrid knüßpſte ſich ein allgemeiner Bauarbeiter⸗ 
ausſtand an den teilweiſen Zuſammenſturz eines ſieben⸗ 
ſtöckigen modernen Neubaus, ein ſchwerer Unglücksfall, bei 
diem fünf Arbeiter zugrunde gingen, und der große Ahn⸗ 
N lichkeit hat mit dem Einſturz eines Ergänzungsbaus an 
einem großen Zeitungspalaſt in der Jeruſalemſtraße zu 
Berlin, bei dem mehr als 20 Tote zu beklagen waren. 
b Ebenſo wie damals in Berlin wurde auch in Madrid unter 
Verhaftung der verantwortlichen Bauleiter ſofort eine um⸗ 
fallende amtliche Unterſuchung eingeleitet. In Madrid 
aber diente der Vorgang weiterhin als Anlaß zu einer 10: 
llitiſchen Demonſtration. Bei der gab es dann neue Todes⸗ 
opfer, die wiederum zum Allgemeinſtreik geführt haben. 
Der Generalſtreik in Madrid war nur ein Ausſchnitt 
aus dem Geſamtbilde einer fortgeietzten Streikbewegnſtg, 
die nun ſchon faſt ein halbes Jahr das Land überflutet. 
Sie iſt zurückzuführen auf einen lebhaften Stimmungs⸗ 
ziauwachs für den Kommunismus, der ſich in der Conſede⸗ 
racien Nacionol de Trobajo, alſo „Nationaler Arheiter⸗ 
bund“, zu Barcelona eine emſig handelnde Kampf⸗ 
organtſation geſchaffen hat. Die vom ſpaniſchen Bebel 


Pablo Igleſias ins Leben gerufene ſoztialdemokra⸗ 


tiſche Union General de Trabatadores, Allgemeiner Ar: 
beiterverein, in Madrid iſt durch die jüngere und radikalere 
6 marxiſtiſche Schweſterorganiſation in den Hintergrund ge 
drängt worden. Die Sozialdemokraten, die in Spanien 
niemals eine nennenswerte Rolle geſpielt haben, ſuchen noch 
Anſchluß an die Menublifaner. 
4 Das iſt eine ganz einfache Sache, weil es gegenwärtig 
ſchon zweiundzwanzig revublikagiſche Par⸗ 
teien in dem Königreiche Alfonſos gibt. Gomiß werden 
noch eine Anzahl anderer Gründungen dieſer Art erfolgen; 
denn es aibt doch mehr Republikaner unter der ſpaniſchen 
j onne als nur zweiundzwanzig. Mehr als 15000 nahmen 
an jenem ßemerfonsmerten Kongreß teil. der mit dem Ziel 
einer republikaniſchen Einigung ſchon zum Frühfaßr ein: 
berufen damals verboten war und erſt jetzt von dem Ge⸗ 
neral Berenguer zugelaſſen worden iſt. Die Ver⸗ 
ſammlung traf zwei Eulſcheidungen, die hei gewißenhafter 
Beachtung durch alle Beteiljoten zur Schaffung einer ge⸗ 
ſchloſſenen revublikantſchen Partei in Spanien beitragen 
könnten. Erſtens ſoll in keinem Be⸗irk bei den kommen. 
den Wahlen mehr als ein einziger niich een 
werden und zweitens ſollen ſämtliche repußlikaniſchen 
4 Gruppen die Verbindung mit den Sozialdemokraten und 
Kommuniſten und auch mit den marriſtiſch beeinflußten 
Gewerkſchaften auf das Entſchiedenſte ablehnen. Der 
erſte Punkt wird in ſämtlichen Provinzen des Landes er⸗ 
bitterte Kämufe zwiſchen den kleinen Parteien um die Auf⸗ 
ſtellung des Kandidaten erzeugen. Der zweite. weit ernſter 
zu nehmende bekundet den feſten Entſchluß des ſpaniſchen 
Bürgertums, fein Schickſal auf keinen Fall in die Hände der 
Marxiſten zu legen. 
In Rückſicht darauf gaben ſich die Kommuniſten ſchon 
ö die erwähnte irreführende Bezeichnung, um als „nationale“ 
. Kamyftruppe eine genügend breite Vertrauensgrundlage zu 
5 gewinnen. An Schärfe in der Ablehnung der Monarchie 
llaſſen ſich die Republikaner aferdinng nicht non ihnen 
0 Übertrefen, Im Verlauf jenes Kongreſſes erklärte einer 
der Redner — übrigens ohne Störung durch die anweſende 
Synardia Civil, die ſtraff aufgezogene und tüchtige ſpaniſche 
Gendarmerie — unter anderem: „Der König iſt das unrecht⸗ 
mäßigſte Ding in Spanien ſeit dem Staatsſtreich. Spanien 
k war einmal ein großer und rußmreicher Staat, aber feine 
Könige haben ihn zugrunde gerichtet. Wir brauchen 


Alfons nicht mehr. Er ſollte ohne Blutvernieken 
gehen. Er fällt; was ihm noch zu tun übrig bleibt, iſt ein 
Abgang mit Würde!“ Ein anderer meinte: „Wir müſſen 
endlich ein Land des ſiebenzehnten Jahrhunderts in einen 

taat des zwansjeſten verwandeln!“ Das ſind Darlegun⸗ 
gen, die an ſachlicher Rückſichtsloſigkeit nicht mehr über⸗ 


den, ſie wurden auch gedruckt. 

Dieſe Tatſache mahnt erneut zur Vorſicht bei der Be⸗ 
urteilung der heutigen politischen Bedentung des ſpaniſchen 
Nepubltfanismus. Die Regierung Berenquer und die 

onarchie waren ſtark genug, derartigen Vorgängen ge⸗ 
laſſen zuſchanen zu können. Sie halten an der ber⸗ 
zeugung ſeſt, daß die künftigen Wahlen eine meient- 
liche monarchiſtiſche Mehrheit ergeben. Ebenſo 
wie die Nemuhlifaner haben ſich auch die Liberalen Ne 
eeinjfat. Das geſchah im Verlauf einer Führerbeſprechung 
zu Hendane jenſeits der ſnaniſchen Grenze auf franzöſiſchem 
Boden. Daraus iſt gefolgert worden, daß der Monarchis⸗ 
mus der Liberalen, als deren Führer die vier betagten 
Herren Graf Romanones, Marques de Alhucemas, 
Mionel Villanueva und Santiago Alba, der jünaſte 
im Alter von 60 Jahren, hervorgetreten find, nicht über⸗ 
mäßio Nandfeſt fein werde, ſondern daß die Liberalen mit 
der Macht gehen würden. Villanueva erklärte aus⸗ 
drücklich nuch nach der Beſprechung von Hendane, daß ihn 
die Ausrufung der Republik weder heiß noch kalt machen“ 
mürde. Aber das kann auch eine Zweidentigkeit ſein. Die 
Macht liegt jedenfalls noch beim Heer und 
amit auch beim König. Die Wirtſchaftskriſe, die 
wachſende Lebensmittelverteuerung, die Verſchärfung der 
Arbeitsloßoreit durch Einſtellung öffentlicher Arbeiten 
ſchwächen ſelbſtverſtöndlich die Geſamtlage des Königs und 
I, Önnten Anlaß zu überraſchenden Nevolten werden, deren 
Ausgang niemand abſehen kann. Um ſo raſcher wird 
Berenquer die Einberufung des neuen Parla⸗ 
ments fordern als weiteren Prellbock zur Ablenkung des 
Unwillens von der Perſon des Königs. 


ur 


boten werden können. Sie durften nicht nur geſagt wer⸗ N 


Deutſche Nundichen. g 


Bromberg, Sonnabend den 22. November 1930. 


Aulralfen und England. 
Von J. H. Scullin, 
Miniſterpräſident von Auſtralien. 


Heute ſteht Auſtralien als ein dem Mutterlande' 


gléichberechtigter Partner im britiſchen Gemeinweſen da. 
Unser Volk beſitzt die gleichen Traditionen und das gleiche 
Ehrgefühl wie das großbritanniſche. Sein Wohlwollen 


gegenüber den andern großen Teilhabern des Britiſchen 


Reiches iſt über jeden Zweifel erhaben. 

Gewiß beſtehen heute Meinungsverſchiedenheiten in der 
Welt betreſſs der Stellung Auſtraliens zum Reiche. So 
kurſieren über uns allerlei Gerüchte und landläufige 
Anſchauungen, die teilweiſe ganz ſalſche Vorſtellungen er⸗ 
wecken. Wenn beiſpielsweiſe der engliſche Mann aus dem 
Volke von uns als einem Dominium ſpricht, denkt er 
immer noch von uns, wir ſeien eine Kolonie. Manchmal 
entſchlüpft ihm auch dieſes Wort im Laufe eines politiſchen 
Geſpräches. Demgegenüber muß darauf hingewieſen wer⸗ 
den, daß im heutigen Auſtralien eine Nation im Werden 
begriffen iſt. Ein Kontinent läuft hier zu kultureller, 
wirtſchaftlicher und politiſcher Höchſtſorm auf. Auſtralien 
iſt heute nicht mehr ausſchließlich ein Land voll rauher 
Siedler, Minenſelder, Buſchklepperr und Unwirtlichkeiten. 

Gemäß dem Genfer Statut ſind wir Anſtralier bereits 
eine Nation. Eine Nation, deren Grundſtock im Jahre 1788 
in Neu⸗Süd⸗Wales gelegt wurde, als Kapitän Arthur 
Philipp mit elf Schiſſen und tauſend Mann in die Bo⸗ 
tany⸗Vai hineinſegelte. Es wurde fleißig koloniſiert. Aus 
den über den Konlinent verſtreuten Siedlungskomplexen 
entſtanden allmählich, ſelbſtändige Stgatsgebilde wie Vie⸗ 
toria, Queensland. South⸗Auſtralia, Tasmania u. a. Diele 
wiederum ſchloſſen ſich vor nahezu dreißia Jahren zu dem 
Gemeinweſen „Auſtralien“ zuſammen. Mit anderen 
Worten: wir ſind herangewachſen. Innerhalb eines Jahr⸗ 
hunderts wurde aus einem „kolonialen“ Pionier⸗ und 
Goldaräberboden ein in ſich nefeitinter Kontinent. Gewal⸗ 
tige Urwaldgebiete wurden dem Verkehr erſchloſſen, dann 
beſiedelt und bebant. Eiſenbahnſtrecken in einer Geſamt⸗ 
länge von 27.000 Meilen entitanden, Staubecken und Schutz⸗ 
dämme wurden errichtet. Wir haben heute nicht weniger 
als % Fabriken im Lande. Unſere Städte treten be⸗ 
297 in Wettbewerb mit den größten und ſchönſten der 
Welt. g 

Aus den tauſend Kolontſten iſt inzwiſchen eine Be⸗ 
völkerung von 61) Millionen Seelen geworden, 
die das ihrige zum kulturellen und wirtſchaftlichen Fort⸗ 
ſchritt in der Welt beigeſteuert haben. Von dieſen ſind 
97 Prodent britiſcher Herkunft und ſtolz darauf, 84 Prozent 


dieſer 616. Millionen gebürtige Auſtralier und ebenfalls 


ſtolz darauf. 


Auſtralien hat bereits eine angeſichts ihrer Kürze ge⸗ 
radezu erſtaunliche Entwicklung durchgemacht, die faſt als 


einzigartig bezeichnet werden muß. Es iſt ſchon längſt nicht 
ig, ja ſelbſt noch. 
Still⸗ 


mehr, was es vor hundert, fünfzig, zwa 
vor zehn Jahren war, und noch immer läßt ſich kei 
ſtand dieſer ſchnellen Entwicklung erkennen. Mit den all⸗ 
gemein verbreiteten Vorurteilen, die teils aus ungenügen⸗ 
der geographiſcher oder wirtſchaftlicher Kenntnis, teils aus 
Nachläſſigkeit oder Mißgunſt uns gegenüber vertreten wur: 
den, muß gründlich aufgeräumt werden. Wie erſtaunt ſind 
häufig die Fremden, die unſeren Kontinent beſuchen, über 
feine landſchaftlichen Reize, feine klimatiſchen Vorzüge, über 
die vielen Möglichkeiten ſportlicher Betätigung, die ihnen 
Auſtralien bietet! Wie wenige Ausländer wiſſen z. B., daß 
man bei uns im Winter auf verſchneiten Hängen nach Her⸗ 
zensluſt ſkilaufen und rodeln und eine knappe Tagreiſe 
davon entfernt Sonnen- oder erfriſchende Wellenbäder bei 
angenehmſter Temperatur nehmen kann! N 


Auſtralien iſt Englands zweitbeſter Kunde. 


Wenn auch zugegeben werden muß, daß wir bei der an⸗ 
haltenden Weltwirtſchaftsdepreſſion gezwungen 


ſind, uns einzuſchränken und weniger als bisher zu kaufen, 
ſo ſehen wir doch hoffnungsvoll in eine Zukunft, in der 
normale Preiſe wieder Gewinne im Handelsverkehr zu⸗ 
laſſen und wir ſelbſt unſere frühere Kaufkraft wieder⸗ 
gewonnen haben werden. Hauptſache bleibt die Anbahnung 
eines beſſeren gegenſeitigen Verſtändniſſes zwiſchen Auſtra⸗ 
lien und England. Mehr Zuſammenarbeit! lautet die De⸗ 
viſe. Zuſammenarbeit auf allen Gebieten des öffentlichen 
Lebens. Die Reichs konferenz 
immer wieder die Notwendigkeit einer ſolchen Zuſammen⸗ 
arbeit. Ihre Ergebniſſe würden zweifellos noch viel beſſer 


ausfallen, wenn ſich die einzelnen Völker des Britiſchen 


Reiches näher, als es bisher der Fall war, kennen gelernt 
haben würden. Das gilt für das Verhältnis der Engländer 
zu den Kanadiern, Südafrikanern, Neuſeeländern und 
anderen Völkern des Weltreiches und insbeſondere für das 
aller zu den Auſtraliern, weil gerade Auſtralien der am we⸗ 
nigſten bekannte und am meiſten mißverſtandene Teil des 
britiſchen Gemeinweſens iſt. ne 


— 


War Nelſon Gelbfimörder? 


„Es liebt die Welt, das Strahlende zu ſchwärzen 
Und das Erhabne in den Staub zu ziehen.“ 


Vor 125 Jahren erlttt Lord Nelſon in der Schlacht 
von Trafalgar den Heldentod für ſein Vaterland. 


Seine letzten Worte maren: „Gott und mein Land!“ Das 


iſt wenigſtens die Darſtellung ſeines Endes, die in den 


engliſchen Schulen gelehrt wird und ſich in die Herzen 


einer dankbaren Nation eingegraben hat. Aber kein 
Charakterbild ſteht feſt in unſerem Zeitalter der Ehren⸗ 
rettungen und Chrabſchneidungen geſchäftiger Biographen. 
Eine geſchichtliche Geſtalt mag jahrhundertlang ſeſt um⸗ 
riſſen vor den Augen der Nachwelt geſtanden haben; es 
kommt der Tag, an dem ein Proſeſſor mit einem Buch vor 
die Offentlichkeit tritt, in dem dieſe Geſtalt glatt auf den 
Kopf geſtellt wird und alles, was ihr Gepräge gab, ins 
Gegenteil verkehrt wird. Und zwar unter Anführung von 
„Beweiſen“. 8 
im Grunde feines Herzens ein begeiſterter Verehrer des 
garlamentarismus. Heinrich VIII. ein laſterhafter Frauen⸗ 
jäger? Aber nicht doch, er war nachweislich ein tugend⸗ 
hafter Weiberfeind. Napoleon ein großer Stratege? Bitte, 


Franzoſen)h haben mech endlich hin gemacht. 


„Er ging 


ſelbſt beſtätigt un! Alle Anfragen mitiien mit dem Namen und der vollen Adreße des 


Cromwell ein Diktator? Sicher nicht, er war 


Bei Herzleiden und Aderuverkalkung, Neigung zu Gehirnblutun⸗ 
gen und Schlaganfällen ſichert das natürliche „Kranz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
wajjer leichten Stuhlgang ohne Anſtrengung. In Apoth. u. Drog. erh. 
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er war ein vom Glück begünſtigter Spieler. Nelſon ein 
löwenmutiger Seeheld? Laſſen Sie ſich belehren: er war 
ein ſentimentaler Träumer und ſeiger Selbſtmörder. 


Ausgerechnet am 125 Jahrestage der Schlacht von Tra⸗ 
falgar und des Todes Nelſous bringt der Verlag J. Cabe, 
London, ein Buch des Juriſten und liberalen Parlaments⸗ 
kandidaten George Edinger heraus, „Horatio 
Nelfon“, in dem die landläuſige Auffaſſung von Weſen 


und Sinnesart des großen Admirals „richtiggeſtellt“ wird. 
Nelſon ſtarb nicht fü England, und ſeine letzten Worte 
waren nicht „Gott und mein Land“, ſondern: „Sie (die 
Mein 
Rückgrat iſt kaputt.“ 


Hat Nelſon von ſeinem Flaggſchiff „Victory“ aus die 
Schlacht von Trafalgar geleitet und einen der entſcheiden⸗ 
den Siege der Weltgeſchichte errungen? Keineswegs. 
nach George Edinger — in großer 
Admiralsuniform auf dem Verdeck ſpazieren, 
kümmerte ſich nicht um die Schlacht, überließ das 
Kommando dem Kapitän der „Vietory“, Hardy, und hatte 5 
nur das eine Beitreben, die Aufmerkſamkeit der auf den 2 
franzkſiſchen Schiffen erbeitenden Charfihiiben auf ſich und 
feine goldenen Achſelitſſcke und Treſſen zu lenken. Und er 
hatte Erfolg. Ein Hagel von Flintenkugeln praſſelte 
um den einarmigen Mann in ordenbeſätem blauem 
Admiralsrock, der kein anderer ſein konnte als der große 
Nelſon und das Unausbleibliche trat ein: der Sieger von 
Abukir und. Kopenßbagen fand den geſuchten 
Schwärmertod, während ſein Kapitän Hardy, bisher 
nur bekannt als treuer Diener ſeines Herrn, die Schlacht 
von Trafalgar gewann. 


Warum beging Nelſon dieſen offenbaren Selbſtmord? 
Edinger weiß es. Der Admiral konnte es nicht länger er⸗ 
tragen, daß feine Geliebte, die ſchöne Lady Hamilton, 
von der Londoner Geſellſchaft geächtet wurde. Vor ſieben 
Jahren hatte er die Dame bei einem Flottenbeſuch in 
Neapel ihrem rechtmäßigen Gatten, dem britiſchen Ge⸗ 
ſandten in Neapel, ausgeſpannt und ſie, vöſchon er ſelbſt 
verheiratet war, zu ſeinem „Weibe kraft der Liebe, wenn 
nicht kraft der Heiratsurkunde“ Nelſons Worte) gemacht. 
Aber die Geſellſchaft verzieh auch dem großen Nelſon dieſen 
beſonders für die damaligen Anſchaunngen recht fort 
oeſchrittenen Standvunkt nicht, und Lady Hamilton war 
Demütigungen ausgeſetzt. die Nelſon zur Verzweiflung 
trieben. Daher der Selbstmord bei Trafalgar. Als der 
Admiral ſterbend in den Armen des getreuen Hardy lag, 
empfahl. er — dies iſt hiſtoriſch — die Lady Hamilton und 
deren Tochter Horatia der Fürſoroe der Nation. Die ; 
Nat a kümmerte ſich nicht um Nelſons letzten Wunſch, 
Lab Nelſon erhielt eine Jahrespeuſton von 2000 Pfund. 
Lady Hamilton erhielt nichts. 15 Pre 

Es iſt Tatſache (fo ſchreibt der Londoner Korreſpon⸗ 
dent der „Weſer⸗Zeitung“, der wir Diele Nachricht ent⸗ 
nehmen), daß Nelſon bei Trafalgar in voller Admirals⸗ 
uniform mit Orden und Ehrenzeichen auftrat und dadurch 
die Kugeln der franzöſiſchen Scharfſchützen auf ſich lenkte. 
Dieſer Umſtand ſcheint den Verfaſſer des neuen Nelſon⸗ 
Buches zu ſeiner Theorie verleitet zu ßaben, der er dann 
noch allerhand andere Einzelheiten dienlich zu machen ſucht. 
Der Geſamteindruck iſt aber, daß ſeine Darſtellung nicht 
alaubhaft erſcheint. Die Welt wird auch weiterhin 
Nelſon und nicht Hardy für den Sieger von Trafalgar 
halten und an den Heldentod und nicht an den Selbſtmord 
des großen Admirals glauben. Wenn es dieſer auf müh⸗ 
fan zuſammengeſtellte Argumente aufgebauten Senſations⸗ 
Geſchichtsklitterung gar zu leicht gemacht würde, ſo würde 
wohl nächſtens jemand kommen und nachweiſen, daß die 
Schlacht von Trafalgar vom Koch der „Vietory“ gewonnen 
wurde, und daß der Sieger von Waterloo weder Blücher 
noch Wellington, ſondern der Trompeter Haſe war. 


Briefkaſten der Redaktion. 


N 


Einſenders verſeben ſein anonyme Ankragen werben arundſätzlich 

nicht beantwortet Auck muß ſeder Anfroge die Abonnementsaufttunt 

beilienen Auf dem Kuvert i der Vermerk „Brieffaiten Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt, 


121 $ 
R. E. in Kl. Aus den uns überſandten Schriftſtücken, die an 
bei zurfckfolgen, iſt recht wenig zu erſehen. Der Brief der Bank 
Rolny iſt zwei Jahre alt und es iſt nicht erſichtlich, ob Sie etwas 
daraufhin getan haben, und entl. was. Das Pfändunesprotofoll 
gibt über die Rechtslage keine Auskunft. Da Sie ſonſt keine Ver- 
bindlichkeiten der Bank Rolnuy gegenüber hatten, kann es nicht 
zweifelhaft fein, was die Einſendung der 9700 Mark für eine 
Bewandtnis hatte. Vielleicht fordern Sie von der Bank Rony 
Auskunft darüber ein, in welcher Weiſe der genannte Betrag in 
deren Büchern verbucht worden tits G e 


„Troſt“ 1. Davon, daß zugunſten der Tochter, die Sie ſetzt 
als Stieftochter bezeichnen, im Grundbuch gewiſſe Eintragungen 
beſtehen. haben Sie in Ahrer erſten Anfrage nicht ein Wort geſagk. 
Selbſtverſtändlich erſcheint die ganze Angelegenheit fetzt in einem 
anderen Licht Den Eintragungen zugunſten der Stieftochter 
müſſen Sie ſelbſtverſtändlich Rechnung tragen, und ohne Geuehmi⸗ 
gung der Stieftochter kann die Eintragung im Grundbuch natürlich 
nicht gelöſcht werden. 2. 500 Mark hatten im Juni 1919 den Wert 
von 238 Zloty. Was fie heute wert find hängt davon ob. wie fie 
angelegt waren; waren fie auf Schuldſcheln oder auch ohne Schuld⸗ 
ſchein verliehen. dann kann der Gläubiger 10 Prozent ="23 80,3 
dafür zurückfordern. Waren fie hupothetariſch eingetragen, 6 
können 15 Prozent — 35,50 Zloty gefordert werden 3. Wenn keine 


Kündigungsfriſt angegeben iſt, beträgt dieſe drei Monate. Wa 


P. M. 1. Anſpruch auf eine Ermäßigung der Raten hat Ihre 
Tochter nicht, aber ſie kann immerhin verſuchen, durch ein Bird * 
geſuch eine andere Berteilung der Raten zu erlangen. Es emp⸗ 
fiehlt ſich, an den bisherigen Fahlungen nichts zu ändern, bis der 
Beſcheid auf das Bittgeſuch eintrifft, da anderenfalls moglicher⸗ 
weiſe die im Gerichtsurteil vorgefeßene Eventualffroße (Gefängnis 
vollſtreckt werden könnte. 2. Ohne Erlaubnis des Eigentümers 
darf der Fiſcher die Wieſe nicht betreten. BR 


. W. W. 1809. 1. Teilen Sie dem Schuldner mit, daß Sie falls. 
nicht innerhalb acht Tagen Pahlung nebſſ Verzugs⸗inſen, erfolgt, 
unverzüglich die Zwangsverſtelgerung in die Wege leiten würden. 
2. Falls der Schuldner das Geld weiter behalten will, tönnen Sie 
einen höheren Zinsſuß verlangen. Zuläſſig iſt ein Zinsſatz bis 
15 Prozent. 16 * 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Deweys letzter Bericht. 


Warſchan, 19. November. Am Sonnabend wurde der letzte 
Vierteljahresbericht des Finanzberaters der 
Polniſchen Regierung, Charles Dewey, der in 
dieſen Tagen Polen für immer verläßt, veröffentlicht. 

Auf den Staatshaushalt eingehend, ſtellt Dewey feſt, daß das 
Budget für das Kalenderjahr 1926 einen Wendepunkt in der 
Finanzgeſchichte Polens darſtelle und ein Vorgänger in einer Reihe 
von Budgets ſei, die ſich durch eine konſequente Sparſamkeits⸗ 
politik ausgezeichnet hätten. Bei der Behandlung der Einkünfte 
und Ausgaben des Staates ſtellt Dewey feſt, daß die größere 
Rentabilität der Steuern in hohem Maße durch die 
Verbeſſerungen der Methoden der Verwaltung des Finanzminiſte⸗ 
riums bewirkt worden ſei. Das An wachſen der Einkünfte 
aus den Monopolen ſei ebenfalls dank den organiſatoriſchen 
Verbeſſerungen und der allmählichen Erweiterung des Verkaufs 
von Monopolerzeugnigen erreicht worden. Im Jahre 1926 ſei im 
Vergleich zum Jahre 1925 ein in die Augen fallendes An⸗ 
wachſen der Einkünfte aus Steuern zu verzeichnen, 
en zwar der Einkommenſteuer, der Boden- und der Immobilien⸗ 
teuer. | 

Der Stabiliſierungsplan, fo heißt es weiter in dem 
Bericht, ſah einen bedeutenden Budgetüberſchuß vor, wobei das 
veranſchlagte Regierungsprojekt wie auch das wirkliche Budget 
ergaben, daß dieſe Annahmen in zufriedenſtellendem Maße“ ver⸗ 
wirklicht worden find. Im Staatshaushalt für das Jahr 1929/80 
trat die Notwendigkeit ein, die für viele Inveſtitionen beſtimmten 
Ausgaben aus Sparſamkeitsrückſichten und zur beyeren Sicherung 
des Budgetgleichgewichts zu ſtreichen. Jetzt befindet ſich Polen, 
nachdem das Budget das Gleichgewicht erlangt hat, in einer 
Periode des Aufatmens, iſt jedoch bereit, bei den erſten Anzeichen 
der wirtſchaftlichen Aktivität zu handeln. Nach den Schätzungen 
der offiziellen Kommiſſion betragen die durch Kriegsope⸗ 
rationen hervorgerufenen Zerſtör ungen auf dem 
Gebiet Polens 1815 Millionen Dollar, die inveſtiert werden mußten, 
um die Vernichtungen gutzumachen. Der Staat, der der einzige 
Beſitzer von Fonds in größerer Menge iſt, hat nicht allein den 
Wiederaufbau der Kriegsverheerungen bewirkt, 
ſondern auch indirekt die Kredite für private Unternehmungen er⸗ 
weitert. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Regierung die 
einzige mögliche Richtung für die Entwicklung des Landes ein⸗ 
geſchlagen hat, und die Ergebniſſe waren bedeutend. Der beſte 
Beweis dafür iſt das Beiſpiel der Staatseiſen bahn, die 
ſich heute in gutem Zuſtande befindet, und für die die Regierung 
aus den Budgeteinfünften etwa 870 Millionen Zloty ausgegeben 
hat. Die Geſamtverſchuldung Polens beträgt jetzt 512 139 000 
Dollar, auf den Kopf der Bevölkerung entfallen ſomit etwa 
17 Dollar. 5 N 

Herr Dewen ſtellt weiter feit, daß, wenngleich der gegen⸗ 
wärtige Stand des Wirtſchaftslebens in Polen 
nicht befriedigend iſt, die finanziellen Grundlagen der Re— 
gierung geſund ſind, in erſter Linie dank der Regierungs⸗ 
politik, die ein ausgeglichenes Budget hat trotz der 
ſich verringernden Einkünfte, und zwar auf dem Wege der Ver 
un der Staatsausgaben, beſonders für Zwecke der In⸗ 
veſtition. 


Die kommunalen Elektrizitätswerke Polens. 


In Polen gibt es gegenwärtig 630 Städte mit einer Geſamt⸗ 
einwohnerzahl von 6400000 Perſonen. In adminiitrativer Hin⸗ 
ſicht find dieſe Städte in zwei Kategorien einzuteilen, und zwar 
über und unter 20000 Einwohnern. Städte unter 20 000 Ein⸗ 
wohnern gibt es 576, worunter nur 250 Städte über elektriſche 
Beleuchtung verfügen. Die Städte mit einer Einwohnerzahl über 
20 000 Perſonen ſind ſämtlich elektrifiziert. 5 
Die in den kommunalen Elektrizitätswerken Polens in⸗ 
ſtallierte Kraft beträgt 100 000 KW. bei einer jährlichen Produktion 
von 200 Millionen KW. Auf dem ganzen polniſchen Gebiet gab 
es Ende Dezember 1929 insgeſamt 214 Elektrizitätswerke, während 
es im Jahre 1919 nur 93 und im Jahre 1926 139 Elektrizitäts⸗ 
werke gab. Der Elektrifizierungsgrad der Städte iſt in den 
Weſtwofewodſchaften viel höher, was auf die benere Wirtſchafts⸗ 
ſtruktur dieſer Teilgebiete Polens zurückzuführen iſt. Es iſt inter⸗ 


eſſant feſtzuſtellen, daß die Zunahme der Zahl der neuen Elektri⸗ 


zitätswerke beſonders in der Zeitſpanne 1926—29, alſo nach dem 
Maiumſturz 1926, groß iſt. Es wurden in dieſem Zeitraum 75 
neue Elektrizitätswerke mit einem Geſamtkoſtenaufwand von 
62 036 000 Zloty errichtet. 52 weitere Elektrizitätswerke ſind im 
Bau S ihr gegenwärtiger Wert iſt mit 38 033 000 Zloty 
angegeben. 


Die Zunahme der neuen Elektrizitätswerke in der Nachkriegs⸗ 
zeit wird durch folgende Ziffern veranſchaulicht: 


Wojewodſchaft Zunahme 
1919—1926 1926—1929 
nsgeſamt 46 75 
ommerellen 4 6 
Poſen 9 13 
Lodz 5 5 
Warſchau 10 13 * 
Kielce 2 4 
Krakau 2 3 
Bialyitof 2 4 N 
Lublin 2 6 
Lemberg 5 
Wilna 0 3 
Nowogrodek 0 2 
Poleſie 0 3 
Wolhynien 1 1 
Tarnopol 1 3 
Stanislau 3 4 


Aus den Ziffern geht hervor, daß die polniſchen Kommunal⸗ 
behörden in der Nachkriegszeit eine intenſive und erfolgreiche 
Propaganda für die Elektrifizierung Polens durchgeführt haben. 
Der verhältnismäßig gute Fortſchritt iſt darauf zurückzuführen, 
daß die polniſchen Kommunalbehörden nach dem Muſter der Kom⸗ 
munalbehörden in den Weſtſtaaten diejenigen Wirtſchaftszweige in 
Eigenbetrieb nahmen, welche von vornherein eine gute Rentabilität 
gewährten und außerdem Werte erſten Bedarfs produzierten. 

erner wurde eine ganze Anzahl von kleinen Elektrizitätswerken 
errichtet, die mit einem verhältnismäßig geringen Koſtenaufwand 
unverzüglich das engagierte Kapital verzinſten. Der wichtigſte 
Grund für die erwähnte Entwicklung mag jedoch der fein, daß die 
ſtaatlichen polniſchen Finanzinſtitute, in erſter Linie die Staatliche 
Wirtſchaftsbank, mit Vorliebe den Bau von Elektrizitätswerken 
für kommunale Rechnung finanzierten. Trotz der verhältnis⸗ 
mäßig guten Fortſchritte iſt man in Polen von einem idealen 
Elektrifizierungszuſtand noch ſehr weit entfernt. Die kommunalen 
Behörden können dieſes Problem in keiner Weiſe löſen, ſo daß 
die Elektrifizierung des geſamten Gebietes nur durch eine groß⸗ 
zügig angelegte zentrale Stelle ausgeführt werden kann. 


*. 


Der Ausweis der Bank Polifi für die erſte November⸗Dekade 
1990 weiſt einen Goldvorrat von 561 999 000 Zloty auf, das find 
18 000 Zloty mehr als in der vorhergehenden Dekade. Die zur 
Deckung dienenden ausländiſchen Valuten gingen um 6631000 31. 
auf 305 623 000 Zloty zurück; die nicht zur Deckung dienenden er⸗ 
mäßigten ſich ebenfalls, und zwar um 771000 Zloty auf 121309 000 

loty. Das Wechſelportefeuille weiſt einen Rückgang um 24 439 000 

oty auf und betrug 686 265 000 Zloty. Die geſicherten Anleihen 
verminderten ſich ebenfalls, und zwar um 673000 Zloty auf 
75481 000 Zloty. Die anderen Aktiven dagegen ſtiegen um 
15 944 000 Zloty und betrugen 156 678 000 Zloty. Unter den Paſſiven 
bat ſich die Summe der ſofort fälligen Verbindlichkeiten um 


53 587 000 Ztoty auf 259 755 000 Zloty erhöht, während ſich der 


Banknotenumlauf um 96 609 000 Ztoty auf 1 311 831 000 Ztoty ver⸗ 
eingerte. Das Dedungsverhältnis des Banknotenumlaufs und 
der ſofort ee Verbindlichkeiten durch Gold allein betrug 
35,76 Prozent (+ 5,76 Prozent). Das Deckungsverhältnis durch 
Gold und Deviſen erreichte 55,21 Prozent (+ 15,21 Prozent), und 
das Deckungsverhältnis des Banknotenumlaufs durch Gold allein 
42,84 Prozent. Gegenüber dem letzten Ausweis der Bank Polſki 


iſt feſtzuſtellen, daß ſich das Deckungs verhältnis gebeſſert hat. Der 


Banfnotenumlauf iſt um eine größere Summe 

zurückgegangen, 
als die Summe des Deviſenrückganges d . 
fort fälligen Verbindlichkeiten beträgt, 55 55 A 


Die Lage der Kabelinduſtrie in Pommerellen. 4 
Kabelinduſtrie in Pommerellen zeigt eine für die Fe Yard 
hältnige günſtige Entwicklung. Es handelt fih dabei um eine 
einzige der größten polniſchen Fabriken, und zwar um die Brom⸗ 
berger Kabelfabrik. Die Firma ſtellt eine Produktionsſteigerung 


x 


feſt, die in erſter Linie auf erhöhte Aufträge der öffentlichen Hand 
zurückzuführen iſt, und die ſich ziffernmäßig folgendermaßen dar⸗ 
ſtellt: Produktionswert im Juli 365 000 Zloty, im Auguſt 500 000 
Zloty, und im September 670000 Zloty. Nach der Meldung macht 
fich die ausländiſche Konkurrenz ſtark bemerkbar; außerdem wird 
der Abſatz durch die Notwendigkeit, langfriſtige Kredite zu ge⸗ 
währen, erſchwert. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir erwähnen, 
daß in den polniſchen Berichten, ſelbſt in den von Fachleuten ge⸗ 
ſchriebenen Artikeln, häufig gegen ein überhandnehmen der aus⸗ 
ländiſchen Konkurrenz Klage geführt wird, während in Wirklich⸗ 


keit, wie an dieſer Stelle wiederholt berichtet worden iſt, die Ein⸗ 


fuhr elektrotechniſcher Apparate und Artikel in Polen ſtark 
abgenommen hat. So iſt zum Beiſpiel die Einfuhr von eleltriſchen 
Kabeln in den erſten drei Quartalen 1930 auf 1589000 Aoty 
zurückgegangen. Im Vorjahr betrug der Wert der Einfuhr 
4143000 Zloty, In dieſem Falle iſt die Einfuhr alſo fait um ein 
Drittel zuſammengeſchrumpft. £ 

Die Zukunft der Sperrholzinduſtrie. Eine kürzlich durch⸗ 
geführte Enquete hat ergeben, daß in den polniſchen Erlenholz⸗ 
beſtänden eine ziemliche Raubwirtſchaft getrieben wird. Ohne 
Schaden für die Erlenholzbeſtände können der Sperrholzinduſtrie 
jährlich ca. 200000 Kubikmeter Erlenholz zur Verfügung geſtellt 
werden, während deren tatſächliche Produktionsfähigkeit 270—300 000 
Kubitmeter beträgt. Nach dem Ergebnis der Enquete würden 
alſo die polniſchen Erlenholzbeſtände nicht imſtande ſein, den Be⸗ 
darf der einheimiſchen Sperrholzinduſtrie zu decken. In Wirklich⸗ 
keit aber werden noch bedeutende Erlenholzmengen exportiert. In 
dieſer Hinſicht dürfte nunmehr mit einſchneidenden Vorbeugungs— 
maßregeln zu rechnen ſein. 

Die Lage der Holzinduſtrie in Pommerellen. Die Lage der 
Sägewerke in Pommerellen iſt nach wie vor äußerſt kritiſch. Die 
Preiſe find im Zuſammenhang mit der erwarteten Richtverlänge⸗ 
rung des deutſch⸗polniſchen Holzabkommens rückläufig. Die Lage 
wird nach einem Bericht der dortigen Kreiſe noch durch das ſowjet⸗ 
ruſſiſche Dumping und die damit im Zuſammenhang ſtehende Ver⸗ 
drängung der polniſchen Ware vom engliſchen Markt verſchärft. 
In der Möbelinduſtrie Pommerellens zeigt ſich eine leichte Be— 
lebung, welche auf eine vermehrte Ausfuhr nach Holland zurück⸗ 
zuführen iſt. Den größeren Fabriken machen die kleineren, mit 
geringen Koſten arbeitenden Tiſchlerwerkſtätten eine gefährliche 
Konkurrenz. Eine Graudenzer Firma (Makſymiljan Rueilſke), 
die eine neue Möbelfabrik errichtete und anfänglich 200 Arbeiter 
eingeſtellt hatte, mußte dieſelben infolge Auftragsmangels bis auf 
35 Perſonen entlajeı. 5 

J e Auch der Veredelungsverkehr wird 
in Polen neuerdings ſtark gefördert. So wurden bekanntlich be⸗ 
ſonders günſtige Tarifbedingungen für ruſſiſches Rundholz, welches 
in Polen verſchnitten wird, eingeführt. Man ſoll damit bereits 
gute Erfolge erzielt haben, ſo z. B. haben die Sägewerke, die in 
der umgebung von Bromberg liegen, größere Poſten von ſowjet⸗ 
ruſſiſchem Rundholz für Rechnung deutſcher Importeure ver⸗ 
ſchnitten. Auch Schweden hat das in Sowjetrußland gekaufte 
Eichenholz in der letzten Zeit in Polen verſägen layen. Man iſt 
nunmehr in polniſchen amtlichen Kreiſen beſtrebt, weitere Ver⸗ 
günſtigungen einzuführen, um das ſowfetruſſiſche Rundholz auf 
dieſe Weiſe anzuziehen und die Lage der polniſchen Schnittholz- 
induſtrie zu verbejern. y 


Vom polniſchen Holzmarkt. A 8 Ho ſachtreiſen wird ge⸗ 


meldet, daß am Holzmarkt die Umſätze nach wie vor gering ſind. 


Die Schwellenaufträge der Eiſenbahn betrugen in dieſem Jahre 
bekanntlich nur einen Bruchteil der Lieferungen in anderen 
Jahren, wobei die Preiſe um fait 30 Prozent hinter dem Vorjahre 
zurückblieben. Die Staatsforſten verfügen über bedeutende un⸗ 
verkaufte Holzvorräte und bemühen ſich vergebens, dieſelben auf 
den ausländiſchen Märkten abzuſetzen. Namentlich in den Forſten 
von Bialowieza liegen große, in Exportmaßen geſchnittene Holz⸗ 
mengen. Der Verſuch, dieſelben auf dem inländiſchen Markt zu 
verſteigern, hat ein negatives Reſultat ergeben. In Kreiſen der 
Holzinduſtrie und des Holzhandels verſpricht man ſich viel von 
der Bildung eines Holzexportſyndikats, denen hauptſächliche Auf⸗ 
gabe darin beſtehen ſoll, den fortgeſetzten Rückgang der polniſchen 
Holzausfuhr aufzuhalten. Von den verſchiedenen Miniſterien, und 
zwar dem Induſtrie- und Handelsminiſterium, dem Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium, dem Verkehrsminiſterium und dem Staatlichen 
Exportinſtitut iſt eine interminiſterielle Holzkommiſſion ins Leben 
gerufen worden, deren Aufgabe zunächſt in der Prüfung von 
Tariffragen beſtehen wird. Man kann ſagen, wird berichtet, daß 
die polniſche Holzwirtſchaft noch niemals ſo ſchwere Zeiten durch⸗ 
gemacht habe, wie heute. 1 * # 
Weitere Belebung am Danziger Holzmarkt. Aus Danzig wird 
gemeldet, daß ſich der geſamte Holzexport über Danzig in den 
erſten drei Quortalen 1930 ſtark erhöht hat, und zwar auf 628 358 
To., gegenüber 499 217 To. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Die Ausfuhr iſt alſo in dieſem Jahre bereits um rund 130 000 To. 
geſtiegen. In Danziger Fachktreiſen wird mit der Möglichkeit ge⸗ 
rechnet, daß die Ausfuhr über den Danziger Hafen bis zum Ende 
dieſes Jahres eine Million To. überſchreiten wird. Auch ver⸗ 
ſprechen ſich die Danziger Holzkreiſe viel von der bevorſtehenden 
Nichtverlängerung des deutſch-⸗polniſchen Holzabkommens, da in 
dieſem Falle der auf dem Landwege nach Deutſchland geleitete 
Export nunmehr nach anderen Ausfuhrländern via Danzig ſtatt⸗ 
finden müßte. 

Die Aufrechterhaltung des Ausfuhrzolles für Eſpenholz. Be⸗ 
kanntlich ſind auf der Anfang September dieſes Jahres ſtatt⸗ 
gehabten polniſchen Holzkonferenz die Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen den Holzproduzenten und dem Holzhandel in der Weiſe 
geregelt worden, daß eine beſondere Kommiſſion die Frage der 
zollfreien bzw. zollbelegten Ausfuhr prüfen ſollte. In anbetracht 
des Umſtandes, daß auch auf dieſer Kommiſſion keine Einigung 
erzielt werden konnte, iſt die Angelegenheit dem polniſchen In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſterium zur Entſcheidung übergeben wor⸗ 
den. Wie wir erfahren, hat der polniſche Finanzminiſter gegen 
die Aufhebung der Ausfuhrzölle kategoriſch proteſtiert, jo daß mit 
Beſtimmtheit angenommen werden kann, daß die Ausfuhr von 
Eſpenholz nach wie vor mit einem Ausfuhrzoll belegt bleiben wird. 

Die Pe Pe Ge (Polſki Przemyſt Gumowy Tow. Ake.) in Grau⸗ 
denz veröffentlicht ihre Bilanz vom 30. Juni 1930. Sie ſchließt 
in Aktiven und Paſſiven mit 36 090 029,31 Zloty. Die Gewinn, 
und Verluſtrechnung für 1929/0 balanciert mit 4288 045,10 Zloty. 
Sie weiſt einen Reingewinn von 681 413,47 Zloty nach. 


Firmennachrichten. 
Konkurs. 


den 10. Dezember d. J., vormittags 11 Uhr, im Kreisgericht zu 
Exin anberaumt. ; j 

Einigungsverfahren. In der Angelegenheit des Einigungs⸗ 
verfahrens gegenüber dem Kaufmann Jan Affeld in Vandsburg 
(Wiecbork) wird ein Termin zur Aufſtellung der Gläubigerliſte 
auf den 16. Dezember d. J., vormittags 10 Uhr, im Kreisgericht 
zu Vandsburg, Zimmer 4, anberaumt. 

v. Zwangsverſteigerung. Das in Thorn, Heilige Geiſtſtraße 
(Sw. Ducha) 12, belegene und im Grundbuch Thorn Altſtadt tom. 
IV, Blatt 177 und 178, auf den Namen des Kaufmanns Franeiſzek 
Serocki und feiner Ehefrau Bronijlama, geb. Stefaniat, ſe zur 
Hälfte eingetragene Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit 
Laden und Hofraum, Werkſtatt mit angebauter Waſchtüche, gelangt 
am 12. Januar 1931. vormittags 11 Uhr, auf Zimmer 7 des Kreis⸗ 
ges (Sad Powiatowy) in Thorn zur Zwangsverſteigerung. 

er Vermerk über die Zwangsverſteigerung wurde im Grundbuch 
am 7. Oktober 1930 eingetragen. & 

v. Zwangsverſteigerung. Das in Banilobloty, im Strasburger 
Kreiſe belegene und im Grundbuch Zgnikobloty tom VI. Blatt 149 
auf den Namen des Wofciech Przyſtalſki in Zanitobloty ein⸗ 
getragene Grundftüd von 7 Hektar, 26 Ar und 87 Quadratmeter, 
beſtehend aus Wohnhaus, Hofraum, Garten, Stall, Scheune uſw., 
gelangt am 4. Februar 1931, vormittags 10 Uhr, auf Zimmer 40 
des Kreisgerichts (Sad Powiatowy) in Strasburg zur Zwangs- 
verſteigerung. Der Vermerk über die Zwangsverſteigerung er⸗ 


folgte im Grundbuch am 17. Januar 1980. 


v. Zahlungsauſſchub. Der Kaufmann Auguſt Lehmann in 
Neuſtadt hat Zahlungsaufſchub für drei Monate beantragt. 
Ein Termin zur Beratung hierüber findet am 3. Dezember d. J., 
vormittags 10 Uhr, auf Zimmer 13 des Kreisgerichts in Neuſtadt 
ftatt, zu dem die Gläubiger zwecks Abgabe ihrer Erklärungen er- 
ſcheinen können. 


Aufgehobene Gerichtsaufſicht. Die bezüglich der Firma Wla⸗ 
dyſlaw Nowakowſti, Kolonlalwarengeſchäft. Reſtauration und 
Deſtillation, in Graudenz, Unterthornerſtraße (Torunſka) 38, ver⸗ 
fügte Gerichtsauſſicht iſt infolge Ablaufs der Friſt des Zahlungs- 
aufſchubs vom Kreisgericht aufgehoben worden. 


bis 25,50, 


In dem Konkursverfahren gegen das Vermögen 
des Staniſtaw Yayjat aus Erin (Keynia) wird der Endtermin für 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 21. November auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 20, November. Danzig: Ueberweiſung 57,8 
bis 57,77, Berlin: Ueberweiſung 46,90—47,10. London: Ueber⸗ 
weiſung 43,35, Newport: Ueberweiſung 11,92, Wien: Ueber‘ 
weiſung .79,44—79,72, Zürich: Ueberweiiung 57,85. 

Warſchauer Zörie ».20.Movember. Limiäke, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —. Budapeit —, Bukareſt —. Danzig — 
Helſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtantmopel 
Kopenhagen — London 49.33 ¼ 43,44 — 43,23, New vork 8,915 
8.995 — 8,895, Oslo —, Paris 35,05, 35,14 — 34,96, Prag 26.45, 
26,51 — 26,39, Niga —, Stockholm 239.55, 240,15 —. 238.95, 
Schweiz 172,95, 173.38 — 172.52. Tallin —, Wien 125,57, 
125,88, — 125.26. Italien 46,72, 46.84 — 46.60. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212.61. 

Amtliche Devilen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
20. November. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London —.— Gd., —.— Br., Newyort —— md, — — Br., 
Berlin —.— Gd., —.— Br., Warſchau 57,64 Gd., 57,78 Br. 
Noten: London 25,00 Gd., 25,00 ¼ Br. Berlin 122,50 Gd. 
122,80 Br., Newyork —.— Gd., —.— Br., Holland —.— Gd. 
—,— Br., Zürich —.— Gd. —— Br., Paris —— Gd. —.— Br. 
Brüfel —.— Gd., —.— Br., Helſingfors —.— Gd. —— Br., 
Kopenhagen —— Gd., —.— Br., Stockholm —.— Gd., —.— Br. 
Oslo —.— Gd., — — Br., Warſchau 57,63 Gd., 57,77 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 
18. November 


In Reichsmark 


Oſſtz. [Für drahtloſe Auszahe 
1.6 biloſe Ausdah.] 20. November 


\äge kung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 
4.5 % 1 Amerika. 4.192 4.20 4.193 4.201 
5% 1 England.. 20.359 | 20.593 | 20,36 | 20,40 
4% 100 Holland ... 168.61 | 168,95 | 168.65 | 168.99 
nen 1 Argentinien .. 1.432 1.456 1.44 % 
5% [100 Norwegen... .| 112.09 112,31 112,11 112,33 
5% | 100 Dänemark... 112.93 | 112,30 | 112,10 | 112.12 
= 100 Island.. 2.00 92.18 92.00 92.18 
4.5 % 400 Schweden ... 112,51 112.73 112,51 | 112,73 
3.5 /] 100 Belgien 58.45 | 58.57 | 58.445 | 58,565 
7°%.| 100 Italien.... 21.945 21.9 | 21.945 | 21.985 
3 % | 100 Frankreich.. 18.459 | 16.439 | 16,458 | 16.498 
3.5 % [100 Schweiz ... 81.235 | 81.595 81.27 81.43 
5.5 % 100 Spanten .. . 47.4 47.50 4.58 | 46,05 
— 1[1%raiilien.....| 9.409 1,411 0,415 | 0.417 
5.48 % 1 Japan. 2.080 2.084 2.080 2.084 
— 1 Kanada 4.196 4.204 4,195 4.264 
— 1 Uruguay 3.307 | 3.313 3.327 | 3,333 
5 % [ 100 Tıchechoilowat. | 12.43 12.45 | 12,432 | 12.452 
7°/,| 100 Finnland... . 10.55 10.57 | 10,552 | 10.572 
ee 100 Eſtland 111,61 111.83 111.63 | 111,85 
— 100 Lettland ... 80.68 80.84 80.68 | 80,84 
8 /m 100 Portugal.. . 18.80 18.847 18.80 18.84 
10 / 100 Bulgarien .. . 3.042 3.048 3.037 3.143 
6 / 100 Jugoflawien „| 7.418 7.43. 7.418 7.432 
7% 100 Oesterreich „58901 59,13 59.015 | 59.135 
7.5 % ] 100 Ungarn .. 73.31 73.45 73.31 73.45 
6 „% 12 Danzig. 81.42 81.58 81.41 81.57 
— Kürek — a 2 =. 
9%,| 100 Griechenland „| 5.432 5.442 5.435 5.445 
778 1 Kairo 29.88 20.92 20.88 20.92 
9% 100 Rumänien .. 2.488 2.492 2.490 2.494 
un Warſchauu 46,90 47.10 | 46.925 47.125 


Züricher Börſe vom 20. November. (Amtlich.) Warichau 57,8% 
Paris 20,26/, London 25,15%, Newport 5,1590, Belgien 71,95 
Italien 27,01, Spanien 57,70, Amſterdam 207,55, Berlin 122,94 
Wien 72,62, Stockholm 138,45, Oslo 138,00, Kopenhagen 138,00, 
Sofia 3,73, Prag 15,29¼ Budapeſt 90,23, Belgrad 9,12”, Athen 
6,67½, Konſtantinopel 2.44¼, Bukareſt 3,06%, SHellingiors 12.97 ½ 
Buenos Aires 1,77, Tokio 2,56. Tägl. Geld 2 pCt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,89%, 3ʃ., do. kl. Scheine 8,88 ½ Zt, 1 Pfd. Sterling 43,17%, 31. 
100 Schweizer Franken 172,97 Zl., 100 franz. Franken 34,91 J3ʃ. 
100 deutſche Mark 211,81 34. 100 Danziger Gulden 172.60 31. 
tſchech. Krone 26,35 Zl., öſterr. Schilling 125,07 31. 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Varſchau, 20. November. 
Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,75—19, Weizen 
27—28, Einheitshafer 21—23, Grüsgerite 19—20, Braugerite 24,50 
Luxus⸗Weizenmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50—00, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkleie 15—16, mitt⸗ 
lere Weizenkleie 13—14, Roggenkleie 10,5011, Leinkuchen 28—29, 
Rapskuchen 20—21, Speiſe⸗Felderbſen 27—30, Vittoriaerbjen 32—38, 
Rotklee 180—220, Weißtlee 309—400. Umſätze mittel, Tendenz 
ruhig. Für Braugerſte über Standard wurde mehr bezahlt. 


Getreidenotierungen der Bro mberger Induftrie⸗ und 
Handeisiammer vom 20. November. Großhandelspreiſe fur 100 Eg.) 
Weizen 23,25 — 24,75 31. Roggen 16,50— 17,40 31, Mahlgerſte 
19.00 — 20,50 Zl., Braugerſte 24.00 — 26.00 31. Felderbſen —— Zl. 
Vittorigerbſen 27,00 29,00 31, Hafer 17,0 —18,00 31., Fabrit⸗ 
tartofiein —— 31. Speiſekartoffeln —— 31, Kartoffelflocken 
—.— 31. Weizenmehl 70% —— 31. do. 65% —,— 31. Roggen“ 
mehl 70% —,— Zl., Weizenkleie 12,50—-15,00 J., Roggentleie 
10,50— 11,50 31. Engrospreiſe franlo Waggon der Aufgabeſtation 


Tendenz: ruhig. 


Berliner Aroduktenbericht vom 20. November. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen mark. 
75—76 Kg., 248,00 — 249,00, Roggen mark., 70-71 Kg., 151,00—153,00, 
Braugerſte 188,00 — 212,00, Futter- und Induſtriegerſte 170. 00-180, 00, 
Hafer märi. 141,00 151,00, Wiais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,00—37,50, Roggenmehl 23,90— 27,00, 
Weizenkleie 8,25—9,00, Roggentleie 8,25— 8.75, Biltoriaerbjen 25,00 
bis 31,00, Kl. Speieerbien 24,00 26,00, Futtererbſen 19.00 — 21,00, 
Veluſchten 19,00—20.60, Ackerbohnen 17,00 — 18,00, Wicken 17.00 bis 
20,00, Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe —,—, Seradella 
—.—. Napstuchen 8.50 —9,25, Leintuchen 14.70 —15,00, Trocken⸗ 
ag 5,55—5,9, Soya⸗Extrattionsſchrot 12,8U—13,30, Kartofiel® 

ocken —.—. 

Das Geſchäft am Produltenmarkt kam nach der 
Verkeyrs unterbrechung heute nur ſchleppend in Gang. 


Preisnotierungen für Eier. (Zeitgeitellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommimon am 20. November.) Deuiſche 
Eier: Trinteier ıwoliruche, geitempeite), Sondertlaſe uber 658 197 
Klaſſe A uber 60 & 18%; Klaſſe 6 über 53 8 17; Klaſſe U über 
43.8 15. ‚Sruche Eier Klaſſe B über 53 8 14/15: ausſortierte kleine 
und Schmutzeler 11½. Auslandseier; Dänen: 18er 19; Eſtländer, 
17er 17, 15½ 16er 16; Rumanen: 13 —14; Ungarn, Jugoſlawien: 
15, —14; Polen: normale 12—12'/,; kleine, mittel, Schmutze er 
1011. In- und ausländiche Kühlyauseier: Extra grobe 14% 15, 
groge 13%, normale 11—12, tieine 9¼— 10. Chtneſen und ähn⸗ 
liche 10—12. Kalleier: Extra grotze 13, groge 11, normale 910. 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroghundlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Beriiner Wiancen. 


Witterung: naßkalt. Tendenz: ruhig. 


geſtrigen N 


‚Wiaterialienmarit. 


Berliner Metallbörſe v. 20. November. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Wark. Glettrolytlupfer (wırebars, prompt ciſ. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 110,75, Remalted⸗Plattenzint von handels“ 
üblicher Beschaffenheit —.—. Origimalhüttenalummum 95—59 7% 
170,00, do. in Walz⸗ oder Draht⸗-Barren 99% 174,00, Reinnicke 
(98.99% 350,00. Anttmon-Reguſus 51,0U-53,00, Heinſilber für 
1 Kilogr. ſein 49,25— 51,25. Gold im Freiverkehr —,—, Platin — 7 


Metalle. Warſchau, 20. November. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Zloty notiert: Bantazinn in Blöcken 7, Hütten, 
blei 1,10, Zint 1,10, Antimon 1.70, Hüttenalumintum 4, Kupfer 
blech 3,90, Meſſingblech 3,15 —4,10, Zinkblech 1,25. 

... ̃⅛ .. j¾dl. ↄ ůÄͥu ] ],r——T—T—T!. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Maileritand der Weichſel vom 21. November 1930. 2 
Krakau — 1,40, Zawichoſt +1,84, Warſchau + 2,06, Ploct + 161 
Thorn + 2,29. Fordon 4 2,41, Culm + 3,24, Graudenz ＋ 84 
Kurzebrat -+ 2,85, Pietel ＋ 2,47, Dirſchau -+ 2,47. Einlage 7 
Schiewenhorſt + 2.74. . 


* 


Amerilas Kriſe und Deutſchlands Not. 


Die Verarmungstheſe und ihre Folgen. 
Von Franz Lehnhoff. 


Der Amerika⸗Berichterſtatter eines Berliner Blattes 
begleitete die Angaben des Schatzamtes zu Waſhington über 
en amerikaniſchen Steuerſchwund mit der Bemerkung, daß 
amit die „eventuelle Ingangſetzung des ſogenannten Liqui⸗ 
dationsparagraphen des Young⸗Planes automatiſch blockiert“ 
werde. Dieſer Gedankengang enthält nicht die Bekundung 
omerikaniſcher Einſchätzungen der Lage, ſondern eine vor⸗ 
laute Schlußfolgerung, die auf die Plattheit hinausläuft, 
daß Amerika ſich Schulden⸗ und Tributnachläſſen wider⸗ 
etzen werde, ſolange oder weil es ihm ſelber ſchlecht gehe. 
So einfach ſtellt man ſich die Abwicklung einer Frage, 
die aus der Not des kaufkräftigſten Volkes der Erde außer⸗ 
halb Amerikas erwachſen ft, in den Vereinigten Staaten 
elbſt nicht vor. Am Waffenſtillſtandstage ſchrieb die 
„World“, der man die Kenntnis der amerikaniſchen Ein⸗ 
ſtellung wohl nicht abſprechen kann, wörtlich: „Den Frie⸗ 
de ensſchlüſſen lag die Abſicht zugrunde, die Mittelmächte arm 
und ſchwach zu halten. Kein verantwortungsbewußter Be: 
urteiler wünſcht das heute noch. Zwar gibt es noch in allen 
Ländern ſich auf ſtarke Machtmittel ſtützende Parteien, die 
ich der vollſtändigen Preisgabe der Kriegspolitik entgegen⸗ 
ſtemmen. Die Meinung der Welt wird ſich jedoch als ſtärker 
erweiſen. Statt der überwundenen Anſicht, daß Deutſchland 
wach und arm gehalten werden müſſe, ſetzt ſich die neue 
Überzeugung von der Notwendigkeit eines ſtar⸗ 
ken, wirtſchaftlich gedeihenden und gleich— 
berechtigten Deutſchlands durch. So hat ſich die 
Anſchauung im Verlauf der letzten zwölf Jahre gewandelt: 
us dem Entſchluß von Deutſchlands Niederhaltung erwuchs 


die Einſicht, daß der Wiederaufbau der Welt ohne 
Deutſchlands Mithilfe unmöglich iſt ... Die 
Fortſetzung der Kriegspolitik iſt unmöglich. Das weſentliche 
zroblem iſt nicht mehr die Frage, ob die Friedens- 
verträge während der nächſten zwei oder drei Genera— 
tionen durchgeſetzt werden, ſondern wie ſie ohne allzu große 
Störung und mit den geringſt möglichen Verluſten an 
Sreitige fellen gelaſſen werden können.“ 

Man ſoll auch dieſe wirkliche, von der Leichtfertigkeit 
des eingangs mitgeteilten Urteils erheblich abweichende 
Meinung eines führenden amerikaniſchen Preſſeorgans, das 
ſich zu ihrer einprägſamen Verbreitung den Waffenſtill⸗ 
ſtandstag ausgeſucht hat, hinſichtlich ihrer praktiſchen Wir⸗ 
kung nicht überſchätzen. Soviel dürfen wir aber daraus 
ſchließen: Die Einſicht marſchiert. Auf den Weg 
gebracht wurde fie nicht durch amerikaniſchen fberfluß, 
ſondern durch die amerikaniſche Kriſe. Im Überfluß er⸗ 
ſtrebte auch der gegenwärtige amerikaniſche Präſident die 
Weltherrſchaft, genau ſo wie ſeine Vorgänger. übrigens 
eine Weltherrſchaft obne Verantwortung für die Sorgen 
der Welt. Amerika befahl den Völkerbund, will ihm 
aber nicht angehören. Amerika machte den Dawes⸗ 
vertra* machte den Young: Plan, will aber nicht zur 
Anerkennung des Zuſammenhangs zwiſchen den Kriegs⸗ 
ſchulden ſeiner einſtigen Verbündeten und den FTributen 
Deutſchlands ſchreiten, alſo an der Ernte, nicht aber am 
Ernteausfall beteiligt ſein. Dennoch war es die Firma 
Morgan die Auftraggeberin von Dames und Moung, die 
ſchon in Verſailles dem Präſidenten Wilſon ihre An⸗ 
geſtellten W. Lamont und Norman Davis an die Hand 
gab. Bereits damals forderten ſie ohne Rückſicht auf den 
deutſch⸗amerikaniſchen Vorfrieden eine Tributbelaſtung von 
120 Milliarden Mark gegen Deutſchland. Amerikaner waren 
es, die ſich 1921 an der 120-Milliarden⸗Auflage des Londoner 


Ultimatums beteiligten. Amerikaner ſetzten gegen Sen 
Widerſpruch ſogar der Engländer die Daweslaſt in der 
gigantiſchen Höhe feſt, und Amerikaner ſuchten davon zu 
retten, was ihnen möglich erſchien, in Paris 1929 und im 
Haag 1930. Ihr Ziel war immer die Niederhaltung 
Deutſchlands. Und ſie klammerten ſich noch daran feſt, 
als mindeſtens die Engländer, von Italien einmal ganz ab⸗ 
geſehen. dieſe Theſe über die Heilung der Kriegswunden 
ſchon preisgegeben hatten. Verwirklicht wurde fie unter 
dem Druck Amerikas in kaum noch zu überbietndem Grade. 
Deutſchland iſt ſchwach und arm. 


Aber die Welt wird es ebenfalls. Es iſt aus mit dem 
amerikaniſchen Aufſtieg. Deutſchlands gebeugter Rücken, 
auf dem die Welt ſich höher heben, glücklicher machen wollte, 
verſinkt im Sumpf und ſelbſt die finanziell jo langbeinigen 
USA. fühlen feine Bedrohung. Das Schatzamt verein⸗ 
nahmte in den erſten neun Monaten dieſes Jahres 600 Mil⸗ 
lionen Mark an Steuern weniger als in der gleichen Zeit 
des Vorfahres. Davon entfallen allein 543 Millionen Mark 
auf die ſteuerzahlenden Einzelperſonen. Es wäre vermeſ⸗ 
ſen, wenn die amerikaniſche Regierung glauben würde, die⸗ 
fer Not ihrer Menſchen durch rückſichtsloſe Schulden- und 
Tributeintreibung bei den anderen begegnen zu können. Sie 
muß ſehen, und ſie ſieht vermutlich auch, daß die Sorgen 
Amerikas aus den Leiden der anderen und vor allem aus 
der Not der Deutſchen erwachſen. Nach dem Rieſenkrach 
verkündete Hoover eine große amerikaniſche Ausfuhr⸗ 
ſteigerung unter gleichzeitiger Abſchnürung des inner⸗ 
amerikaniſchen Marktes durch eine einfuhrprohibitiv⸗ 
wirkende Zollheraufſetzung. Der Erfolg iſt nicht ausgeblie⸗ 
ben. Die Einfuhr nach Amerika ſenkte ſich um eine 
Milliarde Dollar, oleichzeitig ſtürzte aber auch 
die amerikaniſche Ausfuhr um mehr als vier Mil⸗ 
liarden Mark in den erſten neun Monaten des Jahres. Die 


Richtige Stimmzettel. 


Verwendet die unten ſtehenden Stimmzettel nur, wenn ſie ganz ſauber geblieben ſind. 


Schneidet die Randecken fort, 


macht keinen Zuſatz und faltet die e Stimmzettel nicht, damit ſie nicht ungültig werden. 


Wenn Ihr ſelbſt verſorgt ſeid, laßt Eurem Nach⸗ 


barn den richtigen Stimmzettel zukommen 


und zwar 


für die Wojewodſchaft Poſen: 
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wochſende Arbeitsloſigkeit in ihrem Lande trotz 
allgemeiner Senkung der Preiſe auf dem inneren Markt er⸗ 
weiſt den Amerikanern, daß ſie nicht allein und unabhängig 
auf unſerem Planeten leben, und bringt ſie nun anſcheinend 
zu der Einſicht, daß der Krieg gegen Deutſchland endlich 
eingeſtellt werden muß. 

In den amerikaniſchen Wirtſchaftskreiſen — davon 
überzeugt nicht nur die bemerkenswerte Kundgebung der 
World“ — erkennt man die Wirtſchaftsſchrumpfung als 
olge des Verbrauchsrückganges in Europa durch Schulden⸗ 
und Tributabzug. Bei den mehr als 1200 amerikaniſchen 
Agenturen und den nahezu hundert rein amerikaniſchen 
Werksbetrieben in Deutſchland (ungerechnet die von Ame⸗ 
rika kontrollierten Unternehmungen) können die amerifani- 
ſchen Wirtſchaftler dieſe Erſcheinung an der Quelle ſtudie⸗ 
ren. Ford kann durchhalten, aber eine andere amerika⸗ 
niſche Autounternehmuna ſah ſich ſchon zur Preisgabe ihres 
Montagebetriebes in Berlin gezwungen, eine Photogra⸗ 
phiſche Geſellſchaft größten Stils wies einen Verluſt von 
5,9 Millionen Mark auf und legte ihr Kapital von zehn auf 
fünf Millionen Mark zuſammen. 

Amerika ſelbſt darf ſich noch nicht am Ende der 
Kriſe fühlen. Der Vergleich mit der Depreſſion von 1921 
erweiſt, daß ſie den damaligen Tiefſtand noch lange nicht 
erreicht hat. Es kann alſo ſehr wohl noch ſchlimmer 
kommen auch für Amerika. Beiſpielsweiſe ſind dort jetzt 
noch 180 Hochöfen in Betrieb gegen 105 im Jahre 1921 und 
287 im Jahre 1920. Amerika empfindet in dieſem Augenblick 
deutlich ſeine Verbundenheit mit der Welt und beginnt in 
der Neuregelung der Schulden- und Tributfrage einen Aus⸗ 
weg zu ſehen. Das iſt eine Tatſache, mit der Europa rech⸗ 
nen muß. 


—— — — 


das Edelgas Helium. 


Seine Geſchichte, ſeine Herſtellung und ſein Vorkommen. 


Das Unglück des engliſchen Großluftſchiffes „R. 101“ 
iſt auch auf den deutſchen Zeppelinbau nicht ohne Einfluß 
geblieben. Dr. Eckener hat ſich, wie wir berichteten, nach 
jahrelangem Zaudern dazu entſchloſſen, anſtelle des Waſſer⸗ 
ſtoffgaſes als Traggas Helium zu benutzen. Eine direkte 
Veranläſſung lag nach den erfolgreichen Fahrten des „Graf 
Zeppelin“ nicht vor, da ſich das deutſche Luftſchiff als voll⸗ 
kommen lufttüchtig erwieſen hat. Da aber geplant iſt, 
den Luftſchiffvertehr auf internationaler Baſis auf⸗ 
zuziehen, glaubt Dr. Eckener mit Recht, den Anforderungen 
entſprechen zu müſſen, die an die Sicherheit eines Luft⸗ 
ſchiffes geſtellt werden, zumal die entſetzliche Kataſtrophe des 
„R. 101“ die ungeheuren Gefahren gezeigt hat, die mit der 
Verwendung von exploſiblem Traggas verbunden ſind. 
Man hätte ſich in Deutſchland ſchon längſt zur Verwendung 
von Heliumgas entſchloſſen, wenn es infolge ſeines ſeltenen 
Vorkommens nicht ſo überaus teuer geweſen wäre. 


Der „L. Z. 126“ mußte beiſpielsweiſe auf einer Amerika⸗ 


fahrt nicht weniger als 24000 Kubikmeter Waſſerſtoff ab⸗ 
blaſen, um den Gewichtsverluſt durch den Verbrauch von 
23.000 Kilogramm Benzin und 1300 Kilogramm Ol wieder 
auszugleichen. Bei den damals noch überaus hohen Koſten 
würde die Verwendung von Heliumgas die praktiſche 
Ausnutzung der Zeppeline für einen Weltluftſchiff⸗ 
verkehr unmöglich machen. 

In letzter Zeit ſind jedoch ſo reichhaltige Helium⸗ 
anellen entdeckt worden, daß der Herſtellungspreis ganz 
erheblich geſunken iſt und ſich im Augenblick auf etwa 
2 bis 3 Mark pro Kubikmeter beläuft. Vergleicht man da⸗ 
mit die früheren Geſtehungskoſten von 2 bis 3000 Mark 


pro Kubikmeter, ſo kann man den gewaltigen Unterſchied 
am beſten erkennen. Beſonders intereſſant iſt, daß das 
Helium vor 15 Jahren noch ſo ſelten war, daß ſich in einem 
bedeutenden Werk der chemiſchen Wiſſenſchaft der Satz ſand: 
„Der Kurkoſität halber ſei erwähnt, daß Helium auch zum 
Füllen von Luftballons empfohlen worden iſt.“ 


Die Entdeckung des Heliums 


gelang erſt im Jahre 1869. Es gehört zu den 92 Elementen, 
aus denen in mannigfaltigen Zuſammenſtellungen jede or⸗ 
ganiſche und anorganiſche Materie zuſammengeſetzt iſt. 
Janſſen und nach ihm Loekyr fanden im Jahre 1869 
im Spektrum der Sonnenchromoſphäre in der Nähe der 
Natriumlinie eine helle gelbe Linie D3, die keinem bisher 
bekannten Stoff angehörte, dem ſie den Namen Helium 
(von Sonne, Helios) gaben, da fie aunahmen, daß es nur 
auf der Sonne vorkäme. Helium wurde dann auch in den 
auf der Chromoſphäre hervortretenden Protuberanzen, im 


Orion⸗Nebel, in den weißen Fixſternen und beſonders in 


einigen Orionſternen nachgewieſen. Dem Italiener Pal⸗ 
mieri gelang zum erſten Mal der Nachweis von Vor⸗ 
kommen von Helium auf der Erde. Er hat im Jahre 1882 
die Linie 03 bei der Unterſuchung eines lavaähnlichen 
Auswürflings des Veſuvs gefunden; aber erſt Ramſan 
und unabhängig von ihm Cleve ftellten 1895 Helium als 
Cleveit dar. Trotz der Entdeckung von Helium in Erd⸗ 
gaſen der Elſelder von Kanſas im Jahre 1907 kam es zu 
keiner praktiſchen Verwendung, bis im Jahre 1915 Ramſay 
auf den Gedanken kam, Helium für die Zwecke der Luft⸗ 
ſchiffahrt zu benutzen. Der Nachweis des Heliums auf der 
Erde war beſonders dadurch erſchwert worden, daß es nur 
in geringen Mengen vorkommt, und daß es ſeiner edlen 
Natur wegen eine Verbindung mit anderen Elementen 
eingeht. Es iſt möglich, 


Helium auf künſtlichem Wege herzuſtellen, 


doch find die Koſten hierfür fo groß, daß bisher eine praf- 
tiſche Ausnutzung des Verfahrens nicht lohnte. Die Er⸗ 
zeugung von Helium erfolgt im Augenblick dadurch, 
daß Erdgas, in dem es vorkommt, durch ein beſonderes Ver: 
fahren ſehr ſtark abgekühlt wird. Auf dieſe Weiſe werden 
die Beſtandteile der atmoſphäriſchen Luft mit Ausnahme des 
Heliums, das eine ſehr tiefe Verflüſſigungstemperatur hat, 
flüſſig. In der Luft kommt Helium auch vor, doch iſt er 
Heliumgehalt fo niedrig, daß eine indoͤuſtrielle Auswertung 
nicht in Frage kommt. Unſere Kenntnis vom Aufbau und 


Weſen des Heliums iſt in den letzten dreißig Jahren durch 


das Studium des radioaktiven Zerfalls, beſonders der 
Radtum⸗ und Uranmineralien ganz bedeutend gefördert 
worden. Die Entſtehung des Heliums beruht auf der 
Erſcheinung des Zerfalls radibaktiver Stoffe, 
welche in den Geſteinen der Erdͤkruſte in genügendem Maße 
vorkommen und im Laufe von Millionen von Jahren eine 
erhebliche Menge von Helium erzeugen können. Helium iſt 
in letzter Zeit vielfach gefunden worden. So werden im 
Fort Worth täglich 10000 Kubikmeter Heliumgas her⸗ 
geſtellt. Ein weiteres ergiebiges heliumhaltiges Feld iſt 
das Petrolia⸗Feld in Texas. Es iſt das heliumreichſte 
bisher bekannte Feld der Welt. Man ſchätzt es auf rund 
28 Milliarden Kubikmeter. Außerordentlich ergiebig ſoll 
auch das Narkona⸗Feld fein Auch an anderen Stellen 
der Welt iſt Helium neuerdings gefunden worden. Für 
die Luftſchiffahrt iſt das Gas deswegen beſonders wertvoll, 
weil es ein unbrennbares Gas iſt, das nicht explo⸗ 
ſibel iſt. Allerdings muß man dafür eine geringere 
Tragkraft in Kauf nehmen, die etwa 10 Prozent niedriger 
iſt als bei Waſſerſtoffgas. Dadurch mußten entſcheidende 
Anderungen in der Konſtruktion des neuen Luftſchiffes vor⸗ 
genommen werden. Der Zeppelin. der in etwa zwei 
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Jahren fertiggeſtellt ſein fol, wird nicht allein dem Raum“ 
inhalt nach vergrößert, ſondern nun auch der Länge nach 
Eine größere Tragkraft iſt ſchon deshalb nötig, da auch da 
Blaugas, das zuletzt als Triebgas verwandt worden 
durch Rohöl erſetzt werden ſoll. 

Wegen der bisher beſtehenden Transportſchwierick 
keiten und erheblichen Koſten des Heliums wird man zu N 
Gewichtsausgleich kein Heliumgas verwenden, l 
dern hier noch Waſſerſtoffgas beibehalten, das erheblich 
billiger iſt, und deſſen Verluſt beim Abblaſen daher keine 
große Rolle ſpielt. Doch werden alle Waſſerſtoffgas zellen 
ſo dicht von Heliumgaszellen umgeben ſein, daß ede 6X 
ploſionsgefahr dadurch ausgeſchloſſen wird. 


Luftlampf mit Schmugglern. 


Newyork, 20. November (Eigene Drahtmeldung.) In 
einer der letzten Nächte erhielt die Luftpolizei in Detrol 
die Mittetlung, daß in der Nähe ein Geſchwader von 
Schmugglerflugzeugen kreuzt, die Alkohol au 
Kanada mit ſich führen. Vom Flugplatz ſtarteten unverzüg' 
lich vier Flugzeuge zur Verfolgung, gleichzeitig er⸗ 
hoben ſich einkge mit ſtarken Scheinwerfern verſehene Flug 
zeuge. Die Flugzeuge der Schmuggler waren unbeleuchtet. 
Im Licht der Scheinwerſer ſah man das ganze Geſchwader 
der Schmuggler, das ſich aus ſieben Flugzeugen ſchweren 
Typs ſowie fünf leichten Jagdflugzeugen zuſammenſetzte⸗ 
Durch den auf dem Flugzeug des Anführers der Bande be? 
findlichen Radioſender wurde die Polizei gewarnt. 
Der Bandenführer riet, die Flugzeuge mit den Scheinwer— 
fern unverzüglich zurückzuziehen, widrigenfalls ihre Flug“ 
zeuge bombardiert werden würden. Als die Poll 
zeiſlugzeuge nicht wichen, wurden fie von den Schmugglern 
mit Maſchtnengewehrfeuer angegriffen und au 
dem Flugzeug des Bandeuführers wurden zwei Bomb en 
geworfen. In der Luft entwickelte ſich eine Schlacht, in 
deren Verlauf ein Noljizeiflnazeug infolge Zerſchwetterung 
eines Flügels abſtürzte. Trotz des Ubergewichts der 
Schmuggler gelang es den Polizeiflunzengen, zwe 
Schmnoglerflugzenge herunterzuholen; fie ſtürzten mit der 
Spiritusladung ab und verbrannten. Dabei fanden fünf 
Schmuggler den Tod. Die übrigen Schmuggler wurden ge⸗ 
zwungen ſich zu ergeben. In Begleitung der Polizei lande 
ten die Flugzeuge mit der Spiritusladung auf dem Flug 
platz in Detroit. Die Unterſuchung ergab, daß die Avpa⸗ 
rate der Schmuggler jede Nacht zwei Flüge 
unternahmen und aus Kanada große Mengen Alkohol mit⸗ 
brachten. 


12 Tote, 600 Obdachlose 


infolge einer Wirbeliturm*ata'trophe. 
Oklahoma City, 19. November. Durch eine furchtbare 
Wirbelſturmkataſtrophe wurde die Stadt Bethany 
teilweiſe zerſtört. Zwölf Einwohner wurden ge 
tötet und über hundert durch Trümmer verletzt. Hundert 
en find eingeſtürzt und über 600 Menſchen obdach⸗ 
08. N 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, dei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſch ein“ beziehen zu wollen. 


Aus dem Stadtparlament. 


Bromberg, 21. November. 


Die geſtrige Stadtverordneten⸗Sitzung, die gut beſucht 
war, war nur von kurzer Dauer. Sie wurde um 3947 Uhr 
vom ſtellvertretenden Vorſteher Fauſtyniak eröffnet. 
Stadtpräſident Dr. Sliwinſki führte dann durch Hand⸗ 
ſchlag Dr. Lewinſki in fein Amt als Stadtverordneter 
ein, der anſtelle des Stadtv. Zielinſki von der Sozialiſtiſchen 
Partei in das Stadtparlament einrückt. 

Für die Veranlagungskommiſſion der Einkommenſteuer 
mußte für ein ausſcheidendes Mitglied eine Erſatzwahl 
vorgenommen werden. Die Wahlkommiſſion hatte Bäcker⸗ 
meiſter Wilm für dieſe Kommiſſion vorgeſchlagen. Herr 
Wilm, der lange Jahre der Stadtverordnetenverſammlung 
als Vertreter der deutſchen Bürgerſchaft angehörte, wurde 
von der nattonaliſtiſchen Rechten offenſichtlich auch als eine 
Expoſitur des Miniſters Treviranus betrachtet und in Be⸗ 
fürchtung, daß er in der Kommiſſion eine reviſioniſtiſche Po⸗ 
litik treiben würde, ſchlug man einen Herrn Marmoro⸗ 
Wicz vor, der mit 23 gegen die 12 Stimmen des Herrn 
Wilm gewählt wurde. 

Beſtätigt wurden die Jahres rechnungen der ein⸗ 
zelnen Abteilungen für das Jahr 1929/30 in Ausgaben mit 
37 835 689,26 Zloty und Einnahmen 38 083 290,31 Zloty, Der 
Referent, Stadtv. Goöriki, ſtellte die einzelnen Poſitionen 
dar und unterſtrich, daß gewiſſe Erſparniſſe gemacht worden 
ſind, die jedoch nur durch Einhaltung oft ſehr nötiger Aus⸗ 
gaben erzielt wurden. Der Stadtv. Lenkowſki ging auf 
dieſe Erſparniſſe in einer längeren Anſprache ein und be⸗ 
tonte, daß dieſelben nicht immer am Platze geweſen 
ſeien. Z. B. dürften in dem Budget der öffentlichen Für⸗ 
ſorge, das an und für ſich ſchon ſehr knapp bemeſſen ſei, nicht 
Einhaltungen gemacht werden. Die Kinderheime und Horte 
rechneten mit den im Budget feſtgeſetzten Summen und er- 
hielten ſie nicht. Das ginge zu weit, und der Redner bat, 
* den Ausgaben ſich an die Feſtſetzungen des Budgets zu 
halten. 8 0 
Zum Schluß wurden noch einige kleine Anfragen er⸗ 
örtert. U. a teilte der Magiſtrat mit, daß er Schritte unter: 
nommen habe, um das frühere Reichswaiſenhaus in Bleich⸗ 
felde, das jetzt als Internat dient, in eine Volksſchule um⸗ 
zuwandeln. Gerügt wurde, daß auf dem hieſigen Wochen⸗ 
markt ſehr oft Butter angeboten werde, die minderwertig 
ſet und nicht das richtige Gewicht habe. Die Verſammlung 
ſprach den Wunſch aus daß der Magiſtrat veranlaſſen möge, 
durch zahlreiche Reviſionen dieſen Mißſtänden abzuhelfen. 

An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime an. 


Aus Stodt und Land. 


Der Nachdruc ſämtlicher Ortainal Artikel iM nur mit ausdrück. 
lichet Angabe der Quelle geſtattet. — Allen untern Mitarbeitern 
> wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 21. November. 


Weitere Schneefälle. 
Die deutſchen Wetterſtattonen künden für unſer Gebiet 
zunehmend? Bewölkung und ſtrichweiſe 
Schneefälle an. 


Was mancher nicht weiß 


Bromberg Stadt und Kreis, ſowie alle Kreiſe 
des Netzediſtrikts, von Czarnikau über Kolmar und 


Wirſitz bis nach Schubin und Inowroctaw gehören immer 


noch zur Wojewodſchaft Poſe n. Deshalb wählen alle 
Anhänger des Deutſchen Wahlblocks die in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen allein gültige deutſche Liſte 
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Das Feſt feines 47 jährigen Beſtehens 


feierte — wie wir bereits berichtet -— in dieſen Tagen der 
ännergeſangverein Kornblume“ in den feſtlich ge⸗ 

ſchmückten Kleinertſchen Feſtſälen. Die Feier, die ſich eines 
beraus zahlreichen Beſuches von Freunden und Gönnern 
es Vereins erfreuen konnte, wurde wirkungsvoll ein⸗ 

geleitet und umrahmt von Darbietungen des Brom⸗ 
erger Muſtikkonſervatoriums unter Leitung 

von Muſikdirektor von Winterfeld, der durch Vortrag 
er Fßidelio-Ouvertüre einen würdigen Auftakt zu dem 
eſte ſchuf. 

Nachdem der Verein die „Landerkennung“ von Grieg 
mit Orcheſterbegleitung zu Gehör gebracht hatte, begrüßte 
der J. Vorſitzende des Vereins, Herr Niefeld, die Er⸗ 
chienenen. insbeſondere die Ehrengäſte ſowie die Sanges⸗ 
brüder der hieſigen und auswärtigen Brudervereine in 
eralihen Worten. In der auſchließenden Feſtanſprache 
schilderte er in lebendiger Weile die kulturellen Aufgaben 
er deutſchen Männergeſangvereine und ihre Bedeutung 
für die Erhaltung deutſcher Kultur. Mit regem Intereſſe 
folgten die Zuhörer ſeinen Ausführungen. Es trat nun der 
eſtgebende Verein mit einer reichen Auswahl von Volks⸗ 
und Hetmatliedern hervor, die den Erſchienenen die Schön⸗ 
heit unſeres dentſchen Liederſchatzes packend vor die Seele 

rten und oft ſtärkſren Beifall auslöſten. Einen beſonders 
karten Eindruck hinterließ bei wohl allen Zuhörern der 

egarſche Chor „Totenvolk“, dem Bromberger Publikum 
ekannt durch den Liederabend des Wiener a eappella⸗ 
d ‚or®, bei dem er in gleicher Weiſe die Hauptanziehung 
Abends bildete. Der Vortrag gerade dieſes an Schwie⸗ 
rigteiten reichen Muſikwerkes legte beredtes Zeugnis ab 
on dem Ernit und Eifer, mit dem der Chor unter der 
tung ſeines zielbewußten Dirigenten auch ſchwere Auf⸗ 
daben zu bewältigen weiß. Unter den weiteren Vorträgen 


Kkrregte beſonders ein neapolitaniſches Volkslied durch feine 


eſſefnde Tonführung, ſowie das ſchlichte Volkslied „Inns⸗ 
deuck. ich muß dich laſſen“ durch die ergreifende Form 
es Vortrages das lebhafteſte Intereſſe der Zuhörer. Eine 
ſpertrolle Bereicherung erfuhr der Feſtabend durch an⸗ 
rechende Solovorträge Fräulein Wisniewſkis (So⸗ 
ran) und Herrn Bartkowſkis (Bariton), ſowie durch 
ea gemeinſam vorgetragene Duette, die mit reichem Bei⸗ 
aufgenommen wurden. 

Mit einem Feſtmarſch des Orcheſters ſchloß der offizielle 
des Abends., dem ſich ein Feſtball anſchloß, der bie 
ae bei den flotten Weiſen einer Künitlerfanelle die 
Feßaden des Tanzes genießen ließ und dem woßhlaelungenen 
ſtabend einen heiteren und harmoniſchen Ausklang gab. 


waren einige Kiſten Schmalz, 


8 Der hieſige Geflügelzüchterverein (gegründer 1891) 
hielt dieſer Tage im Gaſthaus von Wichert eine gut beſuchte 
Mitgliederverſammlung ab, in der der Vorſitzende zunächſt 
über die Ausſtellung in Thorn, die vom 8. bis 12. d. M. 
ſtattfand, Bericht erſtattete und beſonders die Abteilungen 
für Gänſe und Hühner lobend hervorhob wegen der Bes 
ſchickung mit vielen und guten Tieren. Ferner wurde mit⸗ 
geteilt, daß die hieſige Ausſtellung, die Anfang Dezember 
d. J. ſtattfinden ſollte, leider wegen der in der Umgegend der 
Stadt herrſchenden Maul- und Klauenſeuche verſchoben wer: 
den muß. Hierauf hielt der Vorſitzende einen Vortrag über 
die Bedeutung der friſchen Luft in der Geflügelzucht und 
über die Behandlung und Verwendung des Geflügeldunges. 
Sodann wurden die mitgebrachten lebenden Raſſetiere vor⸗ 
geführt und beſprochen, und zwar waren es große und ſchöne 
Lerchentauben, blaue Pfaffentauben und ein Möwchen aus 
der Zucht des Herrn Schulz, ſchöne ſchwarze und geſäumte 
Barnevelder leine der beſten Nutzraſſen, die wir haben) aus 
der Zucht der Frau Grebel, ſehr fein gezeichnete Ply⸗ 
mouth⸗Rocks und junge Rouen⸗Enten, die durch ihre Größe 
Aufſehen erregten, aus der Zucht des Herrn Mittelſtädt. 
Zum Schluß wurden einige neue Mitglieder in den Verein 
aufgenommen. 


§ Die Schlacht an der Somme. Daheim in Deutſchland 
weint eine Mutter um ihre drei Söhne. Sie ahnt etwas 
von der Furchtbarkeit des Krieges, aber ſie weiß nicht, wie 
ſchrecklich es draußen im Feld iſt. Und es iſt vielleicht furcht⸗ 
barer, als ein Mutterherz es ſich ausmalen kann. Das 
Grauen des Krieges ſehen wir in dem Sommefilm, der 
augenblicklich im Kino „Oko“ läuft. Fliegergeſchwader 
tauchen auf, Geſchütze ſpeien mordendes Eiſen, Maſchinen⸗ 
gewehre mähen die Menſchen dahin, nächtliche Flammen⸗ 
zeichen lodern zum Himmel. Hier zeigt der Krieg unver- 
hüllt ſein Antlitz. Das Erſchütternde dieſer Zeit wird durch 
ganz zwanglos aneinandergereihte Bilder von der Hölle an 
der Somme vor Augen geführt, Das Heldentum auf beiden 
Seiten der Front, das Aufopfern für eine Idee, die geradezu 
unmenſchlichen Leiden haben hier ein Denkmal gefunden. 
Angenehm berührt, daß der ganze Film frei von jeder 
Liebelei iſt. Nur die ſeeliſchen Bindungen zwiſchen den 
Frontlämpfern und der Mutter ſchwingen über dem Grauen 
der Ereigniſſe. 8 

§ Ein Feuer entſtand geſtern um 150 Uhr nachts im 
Keller der Firma Hartwig in der Bahnhofſtraße. Dort 
die in der Nähe einer 
Schornſteintür ſtanden, in Brand geraten. Der Schaden 
iſt bedeutend, ſeine genaue Höhe konnte indeſſen noch nicht 
feſtgeſtellt werden. Die alarmierte Feuerwehr konnte den 
Brand lokaliſieren. 

$ Immer wieder Fahrraddiebſtähle. Dem Nakelerſtraße 
(Nakielſkaſ 104 wohnhaften Thadeus Batke hat ein un⸗ 
bekannter Dieb ein Fahrrad Marke „Welt-Adler“, mit Frei⸗ 
lauf „Torpedo“, Regiſtriernummer 1785, geſtohlen. Das 
Rad beſitzt einen Wert von 260 Zloty. 

$ Die Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen haben bisher un⸗ 
bekannte Diebe im Laden der Firma Teophil Bobrowſki 
am Wollmarkt (Welniany Rynek) 2. Die Täter entwendeten 
von den Auslagen 6 Kilo Schuhleder. 

8 Wer iſt der Eigentümer? Im erſten Polizei⸗ 
kommiſſariat befindet ſich ein Herrenfahrrad, Marke 
„Allright“, Fabriknummer 27 792, Regiſtriernummer 1306 
Wongrowitz. Da das Rad wahrſcheinlich von einem Dieb- 
ſtahl herrührt, werden eventuell Geſchädigte aufgefordert, 
ſich im genannten Kommiſſariat, Wilhelmſtr. (Jagiellonſka) 
Nr. 3 zu melden. 5 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Trunkenheit, fünf wegen Diebſtahls, 
zwei wegen Überfalls und vier wegen Übertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften. 18 ä 


Vereine, Beran'taltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne. Sonnabend und Montag 8 Uhr ſpricht Dr. 
med. Staemmler zu dem Ufa⸗Kulturfilm „Falſche Scham“ — 
Vier Epiſoden aus dem Tagebuch eines Arztes. „Beſonders iſt 
dem Film die abſolute Schlichtheit anzurechnen, die frei von 
Senſationsluſt iſt. Die Deutſche Geſellſchaft zur Bekämpfung 
der Geſchlechtskrankheiten hat im Verein mit bekannten Arzten 
und Wit enſchaftlern dieſen im Dienſte der Volksgeſundheit 
ſtehenden Film geſchaffen, dem tüchtige Schauſpieler und Rudolf 
Bibrachs geſchmackvolle Regie Leben und Bewegung gaben 
Mit dieſem Film wird hoffentlich Aufklärungsarbeit geleiſtet wer 
den.“ (Berl. Morgenzeitg.) S. a. Bühnenanzeigel (12312 
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g. Crone (Koronomo), 20. November. Ein Einbruch 
wurde in der Nacht zum 20. d. M. bei der Witwe Jaſkul⸗ 
ſka hierſelbſt verübt. Die Diebe entwendeten Zigaretten, 
Tabak, Seife und Lebensmittel im Geſamtwert von 300 3. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. 

ph. Schulitz (Solec), 20. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der vor vielen 
Jahren geſaßte Beichluß, daß bei Neuanlagen von Bürger⸗ 
ſteigen die anliegenden Hausbeſitzer die Hälfte zu den Koſten 
beizutragen haben, ols bindend angenommen. Ferner wurde 
dem Rendonten des ſtädtiſchen Kaſſenweſens über ſeinen 
Jahresbericht für 1929 Entlaſtung erteilt. Da der wieder⸗ 
gewählte Stellvertreter des Schiedsmannes Standare die 
Wiederwahl nicht angenommen hatte, wurde für ihn Czeſtaw 
Adamſki als Stellvertreter des Schiedsmannes gewählt. 
Laut Statut mußte ein Mitglied des Verwaltungsrates der 
Kommunal⸗Sparkaſſe ausgeloſt werden, das Los traf den 
Stadtv. Andrzei Borkowſki, an ſeine Stelle wurde 
Stadtv. Przewozny gewählt. Weiter wurde der Kom⸗ 
munalzuſchlag zur gewerblichen Umſatzſteuer pro 1931 auf 
15 Prozent und von Gewerbepatenten auf 20 Prozent feſt⸗ 
geſetzt. 

v. Argenau (Gniewkowo), 20. November. Der letzte 
Wochenmarkt war nur ſchwach beſucht und beſchickt. Butter 
koſtete 2.002,20, Eier 2,80—3,50, Weißkohl 0,100.20, Rot⸗ 
kohl 0.200,40, Wirſingkohl 0,15—0,%0, Roſenkohl 0,40—0,50, 
Blumenkohl 0,½ 0,70, Apfel 0.400,80, Birnen 0.500,70 
und Kartoffeln 2,00-—23,50. Der Geflügelmarkt brachte Gänſe 
zu 9.00 12.00, Puten 7,00 10,00, Enten 3,50—4,50, alte 
Hühner 3.00 4.00, junge 1.80 — 2.50, Hafen 6,00 8,00 pro 
Stück. — Am 2 Dezember findet hier ein allgemeiner Vieh⸗, 
Pferde⸗ und Krammarkt ſtatt — Einen Holztermin 
veranſtaltet die ſtagtliche Oberförſterei Argenau am Don⸗ 
nerstag, 27. d. M., vormittags 10 Uhr, im hieſigen Hotel 
„Dworeowa’”. Zum Verkauf kommen größere Mengen 
Brenn⸗ und Nutzholz aus allen Revieren bei ſofortiger Bar⸗ 
zahlung. Auch Händler werden zum Termin zugelaſſen. 
Bei größerem Einkauf kann Kredit bewilligt werden. — 
Am 26. d. M. findet ebenfalls ein Holztermin von der Ober⸗ 
förſterei Argenau in Modlibursyce bei dem Gaſtwirt Na⸗ 
myſtowſki ſtatt. 


* Ratzebuhr, 18. November. 


ünktliche Zuſtellung 


der deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Dezember heute noch erneuert 
wird! 


NR 

n. Oſtrowo (Oſtröw), 20. November. Zugzuſammen⸗ 
ſto ß. Am vergangenen Dienstag ereignete ſich auf dem 
nördlichen Ausgang des hieſigen Bahnhofs ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Güterzüge. Ein Kohlenleerzug, von Poſen kom⸗ 
mend, fuhr beim Rangieren einem anderen Kohlenleerzug 
in die Flanke. Durch den Zuſammenprall wurden fünf 
Waggons zum Teil ſtark beſchädigt. Ein eiſerner Lichtmaſt 
wurde umgebrochen. Der Zugverkehr nach Kaliſch war faſt 
eine Stunde unterbrochen. Die Aufräumungsarbeiten nah⸗ 
men mehrere Stunden in Anſpruch. — In der letzten Zeit 
haben die Diebſtähle in erſchreckender Weile in der hie— 
ſigen Umgegend zugenommen. Unbekannte Täter ſtahlen 
aus dem Reſtaurant Motyl. Breslauerſtraße, Zigarren, 
Zigaretten und einige Flaſchen Alkohol im Werte von 50 31. 
— Ferner drangen bisßer nicht ermittelte Täter in den 
Verkaufsſtand des Bolellam Kubiceki, Krotoſchiner 
Ehamifee, ein und entwendeten Zigaretten, Zigarren und 


Süßigkeiten im Werte von 50 Zloty. — Aus der Wohnung 


der Fraun Roſalie Grze da, Raſchkowerſtraße 28, iſt eine 
goldene Armbandußr geſtohlen. Von dem Täter fehlt jede 
Spur. — Einen Einbruch verübten bisher unermittelte 
Täter in den Stall des Wirts Ignatz Kuraſiak, Ka⸗ 
liſcherſtraße 38, wo ſie verſchiedene Kaninchen mitnahmen. 
— Einem Reiſenden iſt im Zuge eine Handtaſche mit Gebet⸗ 
büchern, die einen Wert von ca. 700 Zloty hatten, ſpurlos 
verſchwunden. N 


st 


Im Wahltreis des Abg. Naumann 
(Samter, Czarnikau, Kolmar, Nentomiſchel, Grätz, Woll⸗ 
ſtein, Schmiegel) b 
führt der Deutſche Wahlblock bei den Senats wahlen 


genau ſo wie in allen anderen Kreiſen der Wojewodſchaft 


Poſen ausſchließlich die Nr. i 


12 


Laßt euch nicht dadurch verwirren, daß ihr bei den 
Sejm wahlen für eine andere Nummer ſtimmen mußtet! 
J y ˙ A 


n. Adelnau (Odolansw), 19. November. Feuer. Am 
Montag brach ein Brand in Groß Topola aus, der die 
Scheune des Landwirts Joſef Nyklewicez mit der ge⸗ 
ſamten diesjährigen Ernte und verſchiedene landwirtſchaft⸗ 
lichen Geräten vernichtete. Die Oſtrowoer Wehr erſchien 
als erſte an dem Brandherde und lokaliſierte das Feuer 
in kurzer Zeit. Die Löſchaktion geſtaltete ſich beſonders 
ſchwierig, da der Brunnen bald erſchöpft war. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt bis jetzt nicht geklärt. Der verurſachte 
Schaden beträgt 20 000 Zloty. ) 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenſtein, 18 November. Beim Baumfällen tödlich 
verunglückt iſt im Allenſteiner Stadtforſt der Arbeiter 
Bludau. Als ein angeſägter Baum ſchon im Fallen war, 
wollte er ſeine eingeklemmte Säge noch vor dem Zerbrechen 
bewahren, wurde dabei aber von dem Baumſtamm getrof⸗ 
fen. Mit mehrfachen Bein brüchen und ſchweren 
Bruſtquetſchungen wurde er ſofort in das St. Ma⸗ 
rien⸗Krankenhaus gebracht, wo er kurz darauf verſtarb. 

* Ueckeritz (Inſel Uſedom), 18. November. Bruch 
eines Haffdeiches. Durch den ſtarken Weſtwind ſtaute 
das Hochwaſſer im Achterwaſſer; der Waſſerſtand ſtieg außer⸗ 
ordentlich hoch. Infolge des Hochwaſſers iſt nun der erft 
im vorigen Jahre fertiggeſtellte Damm der Bodenverdeſſe⸗ 
rungsgenoſſenſchaft Pudagla-Benz auf der Strecke Ueckeritz 
bis Pudagla in der Nähe des Paſchenſees an vier Stel⸗ 
len durchbrochen. Da der Dammbruch rechtzeitig be⸗ 
merkt wurde, konnten die Einwohner der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften ſowie die Freiwillige Feuerwehr von Ueckeritz zur 


Stelle gerufen werden, die bis in die Dunkelheit mit dem 


Eindämmen beſchäftigt waren. Die Waſſermaſſen wurden 
durch die Aufſchüttung eines Dammes aufgehalten; daburch 
konnten die Ueckeritzer Wieſen zum Teil vor der Über- 
ſchwemmung geſchützt werden. Da noch weitere Ge⸗ 
fahr beſteht, ſind die Pumpwerke Tag und Nacht in Betrieb, 
um die Waſſermaſſen zu bewältigen. 5 
Zwei Großfeuer. In 
der Nacht zam Sonnabend brannte bei dem Gutsbeſitzer 
Schewe in Buſchkrug bei Peterswalde eine große Scheune 
mit ſämtlichem Inventar vollſtändig nieder. Ein 
Pferd fiel den Flammen zum Opfer. In der gleichen Nacht 
kam in der neuen, maſſiven Scheune des Landwirts Wetzel 
i“ Galowdamm, Kreis Neuſtettin, Feuer aus, das ſich auch 
auf den Viehſtall verbreitete. Beide ZJebäude wurden ner⸗ 
nichtet. Das Vieh konnte in Sicherheit gebracht werden. 
In beiden Fällen iſt die Brandurſache unbekannt. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe im Hotel im Neſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 


für Politte: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtidaft: 

Hans Wileſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolltiſchen Teil: Mar tan Hepke: für Anzeigen und 

Reklomen Edmund Prangodatt: Druck und Verlag von 
5 tttmann Gem b. H. (ämtlich in Brombera 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 27⁰ 
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Verzeichnis 
der Stimmzetteldepots der Liſte 12 
im Wahlkreis Bromberg. 


1. Bromberg Geſchäftsſtelle der Deutſchen Vereinigung, ulica 
j 20. Iyeania Nr. 37. 
2. Koronowo: Herr Riklowili, Crone g. Br. 
. Sicienlo: Herr Franz Hammlex. Sicienko. 
Wierichucin kröl.: Herr Kaxl Schmekel, Wiſkitno. 
„ Solec tuj.: Herr Kunkel, Schulitz. ** 
Hohenſalſa: Herr Kuß, Hohenſalza, Kröl. Jadwigi 7. 
Argenau: Herr Wilhelm Würk, Argenau. Eobieitiego 13, 
Schubin: Herr Hugo Stelter, Schubin, ul. Kcynſta. 
Exin Herr Richard Winkel, Exin. 
. Labiihin: Herr Hermann Tidelſti, Labiſchin. 
. Labi hin: Herr Otto Primus, Labiſchin. 
. Bartihin: Herr Karl Klettke, Bartſchin. 
3. Etreino; Herr Karl Ritter, Streino. RT 
Kruſchwitz: Landw. Ein» und Verkaufsverein in Kruſch witz. 
. Natel: Herr Brewing in Natel, ul. Pocztowa, 
16. Mrotſchen: Herr O. Reiter, Mrotſchen. Markt. 
Weißenhöhe: Herr Leo Krue er, Weißenhöhe. 
Weißenhöhe: Herr Michael Krajenſti. Weißenhöhe. 
Wi ſek: Herr Max Wo fram. Wiſſel. 
20. Friedhelm: Herr O. Neumann, Friedheim. 
Lobſens: Herr P. Schütz, Lob ens. 
„ Wirſitz: Herr Fritz Baehr. Wirſitz. 
23, Janowitz: Herr Karl Zierpel. Janowitz. 
24. MNogowo: Herr Döring, Rogowo. 
25. Znin Herr Roeſer, Znin. . 


In tiefer Trauer EN 
\ 1 11457 
ulica 


Statt beſonderer Anzeige. 8 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief uner⸗ 
wartet am 18. November unſere heißgeliebte Sch weſter, 
Schwägerin und Tante 12298 


Hedwig Rudolph 


im Alter von 64 Jahren. 


Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt mit der Bitte um ſtille Teil 
nahme an im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Johanna Rudolph. 


Nakel, den 20. November 1930 
Die Beerdigung findet Sonntag, nachm. 3 Uhr, von der 
Leichenhalle nach dem altdn eval. Friedhof ſtatt. 


Io 


gutem Erfolg 
m In- und Ausland 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


Aus verkauf 


Wegen vollständiger Aufgabe des Lagers 


Damen- Bez. mantel 


gebe Ich dieselben zu und unter den 200 21. 
Selbstkosten ab. — Pelzmäntel von an 


Max Zweiniger _.. 


Gdafiska J. I. Pelzhaus Gdaniska I, 


— 


Eiser. No chher Qe 


Tyansp. Kachelöjen 


ersikiassigste Qualıtäten 


Kacheln, zes ue 


zu Bulugsıen Jreisen. stänaug au Lager 
Qustührung von Oren-Qrbeuten 


. Oskar Schöpper, 


S Cel, 2008 Rydgoszcz Zauny d 


m 

F nen Lehrüng 2 Chebrolet-Raitwagen 

Sohn achtbarer Eltern, 4» und 6⸗Zylinder, ſowie 

a N 1 A ut O b us in beitem Zuftande 
ae Aussen offeriert ſehr preiswert u 12296 
Nowanies Dee | E. Stadie — Automobile, 

Srdentlich. Mädchen Bodgoſzcz. Gdanſta 160. Telef. 16.2 u. 216% 


Am 15. November wurde meine 
inniggeliebte Tante 


Sräutein Frida Babel 


heimgerufen. 


Eile von Zittwitz deonsen. nen 08 
„ ‚Moltkestr.), & Warum a 


Bydgoſzcz, den 21. Nov. 1930. ban e i 
Niangg Gicht und Rheumatismus 


Die Beerdigung hat Donnerstag i 
P anos Ihren Bekannten die Ohren voll, so 


ſtattgefunden. 5617 
Nabe e e daß Ihnen leder aus dem Wege 
fachleuten hergeſtellt geht, wenn Sie doch nichts dagegen 
tun. Gehen Sie lieber in die nächste 


ehe in baten 

uswahl aus beſtens Apotheke und kaulen Sie sich unser 
Am Mittwoch, dem 19. November 1 p 

M gepflegten Materialien millionenfach bewährtes weltbekanntes 


verſchied nach langem ſchweren mit guter Verarbeitung i 5 40 
345 
„ Capsinap“. 


Geduld ertragenem Leiden unſere mit reeller Garantie 
2 ir 5 f m. Nähtenntn. 3. 1. Dez. 
Name gesetzlich geschützt. — Alleinige Fabrikanten: : 5 : 


Suche laufend 


e gen, Schwieger⸗ und a Ä Qianotabrit 
e 0 ſucht. Zeugniſſe erw. 
Auguste Domdey A nideokich, 0 — Dr. Behring i Ska., Bydgoszcz. 10980 Su See beben le Zur Biutauffiischund, 
geb, Kraege Gute, gebrauchte Sl! ö 5 5 FE | —— —̃ʒ bieten an: 17 
im Alter von 72 Jahren. Pi 14 H ul | tl] IF 1 nu 
Im Alter mon a Due, og : SUN 0 | A Lebende Fusunennennen u. Hähne 
Bydgoſzez, den 19. 11, 30. Br "We rei re ausgesuch‘es Zuchtmaterial. 
d 125 erg age * ee stellung ai8 Stühe Klein. Grunditid Prinzlich Stolbergsches Rentamt 
ede 17 aus fat. = 0 oben. Gert Off anımit Torſwleſe kauen Borzeciczki. pow. Kot min. 
Preiſen Jezuicka 10 
Gegr. 1894. 5606 5 pow. Cho nice. die Ge ſchſt. d. Ztg. erbet. 
= > Richte ein und ſtelle Landwirtstochter 
12282 a 
3 El ch enp ap Id 75 f vorhand. Offert. an d. n 55 jqämtliches mit Preis an 
8 0 ER Buchhandl.Maslowski,| Mindelt. 1-2 Mora ar. | TI 
in Bogen und Rollen um NDAMDIUND eee a Seen en gen Wurſtfabrit Robert Krönle⸗ 
Geſucht für eın fleih. a. d. Geſchſt.d Zeita.erb.| Danzig⸗Lang fuhr. Mirchauerweg 
5 et 
= 2 ; Zu er ragen Place Wol⸗ 3 8999. 5 n Paxtwag., Selbſtfahret, 
805 5 nn RR nosci la, l. Etage. 5575 Island Hähne Or 0 PS. Normalleiſt. im Cabrioleſtwagen iomie 
Kirchenzettel. e 12 Bram: Innting Bert On. | nconwne, ers 


ul, Snisdeckich 56 
Die trauernden Hinterbliebenen. 9 ange Stiefel ee 4 primu Böhmen und Ringfasanen 
hauſe, Linienſtraße 17 aus ſtatt. zu kontkurrenzloſen ] Gef! g i 
dr Krauſe, WilhelminkaOffert. unt. D. 5515 an 
o r 

mich zur Verfügung ſu ht Stella. als Stütz Lagerplatz prima Gänſebrüſt 

A. Dittmann, T. z o. p. öl Kalos Bo e Mromepulen — 
5 i SM | 
1 

auch we 
Sonntag, d. 23. Nov. 1830, (23. S. n. Trinitatis). 


für die e Nähe Danzigerſtrape, . ſowie Wild zu kaufen. Angebote 
. eee. Lon deltanp⸗ Kulſchwagen 
155 ım 1. Dezember 30 gd. Plum. ⸗Rocs-SHäpne 
hg 1.Januar3leine Stelle. f Rotomobiie 


g * uchttiere verkauft ab 562 N f 

* & 9 3 Halbwaiſe, m. all.häusl. ' Hof Frau A. Maß. 22.2. Geicft.d. Sta. aite Kutſchwagen jaub, 

(Totenſonntag). ’ 57 t U U le 7 II N —— — = _— Arb. vertraut u. guten Miewisrki, 2 u. reell aufgearbeit 5 

* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. MEHR er apa inhkeiele.pan pow. Grudzigd3,,_ 12287 Si pn I) Zimmer, 

Fr. T. = Freitauſen. er * 3 x RER eise b. Ge ch d. e. 7 . Natto u. N., Rune 36. 
„Bromberg. Bauls«, Landeskirchliche Ge⸗ mite. Dermag ere. aan er BRENNER Frau ein wucht Stell. p. cht une bill, zu verkaufen. e 
tirde, Vorm. 10 Uhr:] meinſchaft Marcinſow. pit Herren in Verf in 1.12.30 9 4.21 in beſſ. Rhodeländer à 12 21, S Sn. 


* 8 0 itran dung zu treten zwecks E 5 Sn nn 
Sup. Aßmann“, Der Kin-|itiego Fiſcherſtraße 8b. 9 Hau e. Näh⸗ u. Plätt⸗ Tadellos erhaltener 


dergottesdienſt fällt aus. Vrm. 9 Uhr Gebetitunte, 2 Verpack. u. Porto extra 
nachm. , ug Hemm, au Heir malte: Obermeller 810 d. d. Weſchſe b. at verk. Anna Dopsla f. Majolita⸗ 


Nachm. 3 Uhr Friedhofs⸗ 
Andacht auf dem Neuen chule, 3 Uhr Jugend. N m 0 |Miella Nieſzawig, vocz. 
Friedhof, Sup. Aßmann, bunditunde, 5 Uhr Evan. lichſt m. Bild u. S. 5588 beamter ſucht infolge Wirtſch.⸗ Ehrl. ſaub. Mädch. ſucht Eiervice,. vow Torun. Dauerbrandofen 
geliſation, Pred Onaut, a. d. Geſchlted⸗ Zelte erb.) 20 J. alt, epal, 10 J. Beränder. zum 1. April 608 n b elch . 88. epenezimmer |ausreihend für mehr. 
E \ 3 Zimmer für 175 Zl. ab⸗ 


nachm. 5 Uhr Verſammlg. ni 
Mittwoch, adde, 8 Uhr Chr itl, eval Mädel. Praxis, lüdenioie La 5608 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Bivelitunde, Pred. Gnauk. geſund u. ſchaffensſrd.] Zeügniſſel Reſerenzen) andetw. Stellung 7 (Eiche), wenig ge⸗ zugeben. Fr. Pampe. 


des Jungmädchen⸗ Vereins 
im Gemeindeh. Donners⸗ 


tag, abds. 8 Uhr Bibel.] Kruſchdorf. Nchm. 3 Uhr [möchte edeldenk. Herrnſſnit ſämtl. ſchriſtl. Ar⸗ b. 100125 Rüh., Jucht⸗ fe 1 Stel braucht. Standuhr. 2 i 

ftunde im Gemeindehaufe, | Zeitgostesdienit*. tennen 3 zwecks beiten vertraut, der oder Abmellerftaſl Er⸗ Bilder. Spiegel und ren 15 * 

Pfarrer Heſetiel. Ofielsk. Vorm. 10 Uhr Heirat Ernſta. Off. u. poln. Sprache mächtig fahren nücht, ehrlich. N 12 Eß nimmer rone billig Deulſche Bühl 
Evangl. Pfarrkirche. Goltesdienſta. : C. 5611 an die jucht ab 1.12.30 Stellg. zuverläſſig, 25 Jahre Zum 1. 4. 1931 zu vert. Anfrag. a. d. Trocken⸗ 


Brm. 10 Uhr Pf. Heſekiel r, f . 
Der Kindergottesdſt. jänt| Weichſelhorſt. Vorm. 
aus. Nachm. 3 Uhr Fried⸗ 0 Uhr Kin ergottesdienſt, 
fsandacht auf d. Alten uchm. 2 Uhe Gottesd 4. K. 
r edhof, Pfarrer Heſekiel, Grünkirch. Vorm. 8¼ 
ienstag, abends 8 Uhr] Uhr Andacht. 

Blaukreüzverſammlung im Honet,. Vorm. 11 Uhr 
Konfirmandenſaale. Andacht. 


Geſchäftsſt. d. Zeitg erb Off. unt. F. 12256 a. d. im Fach. 122°6 
erg Geſchäftsſt. d. Ztg. Wu hniewsli, 
reit | 2 Nbicraonie 

Gelsmärlt p. Koby nica. 


zuche len 0 Mullergeſele Kindergärtnerin 


3totn geg. recht m. gut. geugniſſen, d. in 
gute Verzinſung und ſeinem Fach auf damp⸗ 1. Klaſſe 


Geſchſt. d. Ztg. 12308 . Bydaoizes T. 3. 
Gobeiinbild Seren es 
den:S itzel mit 
0 P I | KEIN ee beide (Jugendl. unter 18.5 
ler 


˖ ; haben keinen Zutrit 
Woll⸗ und Per ſtickerei, vorzügl. Futtermittel. Dr. med. Staemm 
groß, Handarbeit, billig zur Streck. des knapp. 


* i wricht zu dem Ufa⸗ 
zu ver aufen. Anfrag. Futtergetreides außer⸗ Kulturfilm 


Gutsſtellmacher 


m. Scharwerker geiucht. 
Eigenes Handwerts⸗ 
zeug. Meldungen nebſt 
Zeugnisabſchriften, die 
nicht zurückgeſ, werden. 


Thriſtustirche. Porm.] El endorf. Nachm. 38 f 925 \ . 3 f rdentl, geeignet, gibt 
10 Ube Pfarr. Burmbache, | Uhr Andacht Siherh, bee üüailer- u. Wotormü. ages een Ste S d anale d. Ari Hertanſ en un e da cee „Fol he s am, 
11½ Une Kindergottesdſl. Hordon. Vorm. 9 uhr eln eard iſt ſucht ſol. o. päter Stellung. Beſte arisireite . N. Vertaufe Schlitten und Ga Gorzeohöwke | ? l m 
tag, 8 Uebungsſtunde Friedhofsfeier, 10 Uhr Zur Erfindung ſpater Stellung eventl. Zeugn. u. Empfehlung. | Gejucht ſofort Kutſchſte en 362. Hoer „ Hochheim) Vier Epiſoden aus de 
d. Kirchenchors Dienstag, | Öottesdienft*. Wirtschafts auch als Heizer, 12270 \ind vorhanben.Üngeb. 5 A Malborsta ı3, Wilczat. bei Jablonowo. Tagebuch eines Arztes 
8 Uhr Bereinsftunde des Otteraue Langenau che Tel hab a) Andrikowekl, nter D. 12306 an Die rennereigehilfe Walzen⸗ a 5 Montag, d. 24, NO 
Jungmänner-Bereins. chm. Uhr Gottesd .*,|1M 1 wi er u ca. Koscier.yna Geichäftsit.d. Zeita.erb, 3 2 sa Ube 
Ynther + Kirche. tan. Dienstag, nachm. 4 Uhr 30003 d e wybudowanie. [Empf. Wirtin f. Güter welcher ſchon ausge- ſchrotmühle Wohnungen Einmalige Wiederhols, 
kenſtraße 87/68. Vorm. 10 Die Spinntante. 7 d. Zelig erb. = m. aut. Zan. ow. ſämtl.“ dt hat. 128: für Kraſtbetrieb Nr. 4.8 * Dr. med. Staemmler: 


Ae nt. alleinſteh. Dame See Stadtu.2d.| Tarzau mal. Pruski 1 
5 5 M a ung. Mann 21 J. ſucht Perſonal f. Stadt u. Ed. 121 ie, Jioiort de Barzahlg. zu 1 5 „0 
ß T dei in. 3 5: ss) „BON SHAM 
de und Blau-] Weiß 25 nehm. als Zeilhaberin|be.bäftin., gan; gleich. meien ee, Stell- ; 3 M. 9438 an Ann.⸗Exp. Gr. 5 Karten zu 1. — bis 2,50 

bauunasitunde un au · ’ hut. Off. u. W. 5607 do. Art. a. als Schreib⸗ Narszatkowska, Stell.⸗ 2 Wallis, Torun, 12285 Gr, Stube u. Kuche evtl. in Johne s Buchhandls⸗ 
kreuz⸗VBerſammlung. „Jfotnikt⸗Kui. Nachm. > b. Geſchfl d. Zeit S. bite od. dergl. abs Uhr Vermittler., Lrudziadz, e | Rellerwohn, zu mieten 

Kl. Barteliee. Borm.|2 Uhr Gottesdienſt, Pir. a, d. Geichſt. d. Zeltg.e nb. Abends Off. u. K. 5574 Ul. Diuga 8, ptr. 12284 Eine Schaufenſter⸗ geſ. Uebernehme auch Sonntag, d. 23. Noy · 

„Grand Café“ 


Ii Uhr Feitgottesdienit*, | Meyer. - : = 2 5 Hausarb. Off, unt. M. abends 7 Uhr 

ee, e bauer e T... AI ermäbigen Weit 
B.DENgOsE : 4 NEBEN um keinze errn od. Brodnica n. Drw. su ; 

enden. ende See Chauffeur en Geer age | ao S ee lese Tr, 


eſchreib. m. Preisang. nebſt Wohng., äuber 
Uhr Fe gottesdienn “. Leichenhalle, Dienstag 7½ Laden für Schuhe u Die Räub 


i ähverei 1 52 .d. Z. Koseiu-zki 5. 597] Leder od. Sattler von Ein Trauerſpiel 
Ev. Auth Kirche. Pole. Uhr Mufionsnähnerein, Landwirtsſohn eval., und Gchmied b. 2620 d. Gesch de Kosciu-zki 5.8597 in Trar 2 
nerit. 100 Vorm. 10 Uhr] Mittwoch, 6 Uhr Bibel 1. 26 J., ſucht e als kath., led., ſucht Stelle. Beſißertochter ſucht. ges Tuchtig. Chauffeur Voll alter gleich zu vermieten. FT UR N 
Lefegottesdienft, Freitag, Lobſens. Evel. Gemein. 2. Beamter auf größer. von ſofort oder ſpäter |tütt aujgute Heuatt. u. für Laſtwagen, welcher 9 G. Kuhn, Puck. pow. Ar . * 

7 Uhr Bibelſtunde. ſchuft. (Fr.evgl.⸗lutheriſche Gute. Antr. kann jederz.| Derſ. führtſämtl. Auto» Empfehl. Stellung als zufaſſen muß bei freier 6570 Durchlaß, gebr. Eintrittstartet.n, 
-Cirlle, Nachm. 3 Uhr Kirche. Nachm. 2 Uhr erfolgen. Off. erbet. an eparat. ſelb tand, aus. Wirtichafterin bei einz. Station geſucht. 12303 aber gut erhalten, zu Sohnes Buchha ab 
Predigtgottes ienſt*. Totenſonntagsgottesdienſt[ F. Toews. Szynych, Gute Zeugn. vorhand.] Herrn od. Dame v. IL . Kohlverg, taufen geſucht. 5024] Keller “u am p. ſofort Sonntag v. 11—1 Haller 
Lochowo. Nachm. 2 win ıntag 7 Uhr Zugend»!pow, Chelmno, poczta| srdl, Off. unt. O. 12048 1531 od. ipät. Off. u. T. Mfiynparowy, Kröl,Nowa- Arthur arend. zu vermieten 5 16 6 Uhr an d. Theater 
Predi tgottesdienſtx. abend, Podgorna 137. Rudnik, 1. Grudziadza.] a. d. Geſchſt.d Zeitg. erb. 5532 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Wiss pow. Wabrrezno. Bydgoszcz, Blonia 5. IGarbary 20. Kontor. vag. Die Leitung“ 


Heute. Freitag, Premiere des gewaltigs en einzigen Salon-Sensa- 'n den Hauptrollen: Greil Berndt Beispienose spannende Handlung! 


Kino 10 1 1 8751 . “1: 1 F one 
ons-Ton-Films der Gegenwart. Ein herrlicher, spannender, 1 Atemraubende Sensationen! 
Kristal mit Witz u. Schwung gemachter Abenteuerlilm, bei welchem man nicht at Luciano albern rom Fe Verblüftende Veberraschungen: ug] 

einen Augenblick müde wird, der Handlung gespannt zu folgen, wird der arry Hardt Mitreibendes Tempo! Humor! 4 


Beginn 7 u,9 Uhr 12283 allseitig gefesselt und aufs amüsante angeregt. Ernest Verabes R. van Rie! Ausstattung! HerriicheLandschaff® 


Re müssen sich ganz besonders vor 510 
P Rn 4 an . Aufregungen in Acht nehmen. So | Ti 
auch vor den herz- und nerven- 


erregenden Wirkungen übermäßiu.n Coffeinge- nr er 
nusses. Dagegen ist Kaffee Hag, der coffeinfreie 771. 
Bohnenkaffee, völlig unschädlich. Darum stets a 8 


Uhr Gottesdienſt, Pfarrer] teino. Vorm. 10 Uyr 


kann ſofort eintreten. 


Morſti. 6620 
Wereſtatt 50 am, 


